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An Kürze
Während des Gottesdienstes entführten

Banditen aus dem Gebäude der deutschen
katholischen Mission in Futschau nach einem
Zusammenstoß, bei dem einige Chinesen ge-
Atet und verwundet wurden , drei deutsche
Missionäre und eine Nonne . Als Truppen
die Deutschen befreien wollten, starb die
Nonne während des Kampfes vor Aufregung .

An der Bahre
»ou Zran Minister Dr. Trunk

Karlsruhe , 6. Februar .
Es ist eine ehrliche und herzliche Anteil -

nähme, die die Nachricht vom Tode von
Frau Minister Dr . Trunk in allen Kreisen
der Bevölkerung auslöste . Trauernd steht
der große Kreis von Freunden und Bekann -
iyt an der Bahre einer Frau , die den
Ihrigen und nicht zuletzt der weitesten Oes-
sentlichkeit eine ideale Mutter und gütige
Helferin war In überaus zahlreicher Weise
liefen denn auch heute im Trauerhause Tele -
gramme und Beileid>chreiben ein , die mit
einem Berg von Blumen und prachtvollen
Kränzen Zeugnis ablegen , daß Karlsruhe
sine markante und edle Persönlichkeit ver-
loren hat . Namens des badischen Staats -
Ministeriums sprach Herr Staatspräsident
Dr. Remmele im Trauerhause das Bei-
leib deö Ministerkollegiums aus , um gleich-
zeitig am Sarge einen prächtigen Kranz mit
den badischen Ländesfarben niederzulegen .
Ter hochwllrdigste Herr Erzbischof Dr . Fr itz
drückte telefonisch das Beileid der Kirchen -
regierung aus mit dem Versprechen , das hl.
Opfer sür die Verewigte darzubringen .
Vom Reichskanzler Dr . Marx lief folgendes
Telegramm ein : . . .

„ Soeben erhalte ich die Nachricht von dem
schweren Schicksalsschlag , den Sie und Ihre
Familie - durch das Abseben Ihrer von mir
hochserehrten Frau Gemahlin erlitten haben .
Zu dieser schweren Prüfung spreche ich Ihnen
mein aufrichtiges Beileid aus . Möge der
bimmlische Batcr Ihnen Trost in Ihrem großen
Leid spenden . Seien Sie auch des innigsten Mit -
gefühls meiner Frau versichert .

Reichskanzler Dr . Marx ."

Weitere Telegramme liefen u . a . ein von
Reichsfinanzminister Dr . Köhler , dem ba-
dischen Gesandten m Berlin Honold , dem
bayrischen Gesandten in Stuttgart Dr . ,
Tischer , Reichskanzler a . D . Enno , Mini¬
ster H .eu er .! e -Stuttgart .

Ihre Anteilnahme bezeugten ferner Herr
Oberbürgermeister Dr . Finter , Bürger¬
meister Dr . Schneide r . der Karlsruher
Anwaltsverein , das Rad . Amtsgericht , der
Landesverband bad Justizsekretäre , das
Reichsbanner, sowie Kreise der Wirtschaft
und des öffentlichen Lebens . Sie alle rüh¬
men daZ warme Interesse , das die Entschla -
sene an allen Vorgängen des öffentlichen Le-
bens gezeigt hat und ihre verdienstvolle Ar -
beit auf gemeinnützigem und charitativem
®e6iete . Diese ihre edlen Werke sichern Frau
Minister Trunk in allen Kreisen der Bürger -
schaft ein ehrenvolles Andenken .

Der PaM und die mexikanische
Kirchenpoliti!

1 (Eigener Bericht .)
Newyork, 6 . Februar .

Tie aus der» Vatikan stets gut informierte
^ ochenzeitung" von Baltimore glaubt zu^ Nsen, daß der Vatikan in einer Kund -

gwung, die « ch an alle beim Vatikan vertre -
Wen Nationen wendet , Verwahrung gegen
ÖIe mexikanische Kirchenpolitik einlegen

weil sie eine Regierung im 20. Jahr¬
hundert unwürdig sei und auf der ganzen

nichts ihresgleichen habe . Nach der
„Wochenzeitung " soll damit zum Ausdruck
gebracht werden , daß nicht einmal Rußland^ rart die Katholiken verfolge .

Religionshaß der Eowjetruffen
Moskau , 6. Febr.

Der lokale Sowjet von Moskau hat be -
Messen, elf alte Kirchen von großem Histori¬
en Werte mit der Begründung niederrei -
j
®1 Zu lassen, daß sie der Verkebrsentwick -
•UT13 hinderlich seien . Unter den Kirchen be -

sich das vieltürmige . hochinterssante'- lwiinoy Cloi ''ter aus dem Aabre 1605.

England zur Rheinland
riiumung bmtt

( Eigener Bericht .)
London , 6. Februar .

Ter hiesige Korrespondent des Brüsseler
„Soir " hat von wohlinformierter Seite er -
fahren , daß die britische Regierung , obwohl
sie auf Ehre verpflichtet ist , in dieser Ange -
legenheit nicht auf eigene Faust zu handeln ,
gerne ihre Truppen vom Rhein
zurückziehen würde , wenn Frank¬
reich und Belgien das Gleiche tun
würden . Inden genaniüen wohlinfor -
mierten Kreisen reduziert sich die Frage
wesentlich auf folgendes : Ist die Anwesenheit
der alliierten Truppen am Rhein eine Be -
diengung der Sicherheit für Frankreich und
Belgien , die ja durch den Vertrag von Lo-
carno eine Sicherheit besitzen, oder handelt es
sich einfach um eine Garantie der Aus -
führung der Klauseln des Vertrages von
Versailles , besonders jener , die sich auf die
Bezahlung der Reparationen beziehen ? In
dem letzteren Falle könnten sicher „weniger
demütigende Garantien " für Deutschland ge-
funden werden .

Aich Stallen
nerstöndienngtbereit

( Eigener Bericht .)

Mailand , 6. Februar .
Wie schon in den letzten Tagen mehrfach

erwähnt wurde , stellt sich die italienische
Presse vollständig auf den englischen Stand -
pun5t ein , wonach die Besetzung des Rhein -
landes durch alliierte Truppen ein überslüs -
siges und Deutschland ständig aufreizendes
Beginnen sei . Pie „Stampa " hat es sogar
unternommen , zu zeigen , daß die Polemik
des „Temps " u . zum Teil auch jene Briands
geaen die deutschen Argumente verworren
und unlogisch ist . Nun kommen aber doch
noch andere Probleme zum Vorschein : Der
„Tribuna " wird von besonderer Seite ge-
schrieben, daß das Reparationsproblem in
den Vordergrund jeglicher Diskussion gerückt
sei . Man dürfe nach den letzten Wendungen
Briands sagen , daß die Rheinland -
räumung im Jahre 1928 sich ab -
spielt , sobald das Reparations -
Problem eine definitive Lösung
erfahren habe , kurz gesagt , wenn
an die Stelle der jährlichen Zah -
lungen ein anderer Zahlungs -
modus trete . Hier ist nun nach der
„Tribuna " die Gelegenheit , ein anderes Pro -
blem aitfmarschieren zu lassen : das Kolonial -

Problem . Italien sei dabei zu kurz gekom-
men - Wie das Reparationsproblem falsch
gelöst worden sei, so sei auch ein Fehler bei
der Lösung des Kolonialproblems gemacht
worden . Werdender eine Fehler ausgemerzt ,
müsse auch der andere ausgemerzt werden .

Der nichtige Streit um Thoirg
(Eigener Bericht .!

Paris , 6. Februar .
In der Berliner Presse waren gestern und

vorgestern „Beweise " dafür gebracht worden ,
daß nicht der deutsche Außenminister und
nicht Deutschland dafür verantwortlich seien,
wenn sich aus der Besprechung von Thoiry
nichts in der Richtung der Ablösung der
Reparationsannuitaten in irgendwelcher
Form entwickelt habe . Wie das „Journal
Ofsiciel "

, das franzosische Amtsblatt , aus
dem Wortlaut der Briandrede ersehen läßt ,
war die „Beweisführung " vollkommen über »
flüssig . Briand hat nämlich ausgeführt :
„Es war der allgemeine Zustand des Finanz -
Marktes der Welt , der Herrn Dr . Stresemann
darin gehindert hat , die angekündigten Vor -
ichläge zu unterbreiten .

" Damit ist jeder
Vorwurf an die Adresse des deutschen Außen -
Ministers von vornherein illusorisch gewesen.
Der Streit um die Auswirkung von Thoiry
ist vollkommen nichtig .

Tas frühere JeutschMafrika
(Eigener Bericht .)

London , 6 . Febr .
Fast zu der gleichen Zeit , da ' der '

früher «
deutsche Gouverneur Dr . Schnee im deut -
schen Reichstage Beschwerde dagegen einlegte ,
daß das unter der Mandatsverwaltung des
Völkerbundes stehende Deutsch -Ostafrika von
britischen Stellen wie eine Kron -Kolonie
Großbritanniens behandelt werde , hat sich
nach einem in der „Daily News " erschiene-
nen Information aus Genf in der Perma -
nenten Mandatskommission des Völkerbun¬
des ein ähnlicher Protest zugetragen . Die
Kommission wandte sich an den englischen
Vertreter mit der Beschwerde darüber , daß
Verfügungen „ im Rainen des Königs " erlas -
sen worden seien, obwohl die Souveränität
des Völkerbundes über allen Zweifel erhaben
sei . Die britische Regierung gab das katego -
rischc Versprechen ab, daß in Zukunft das
tatsächliche Rechtsverhältnis durch Nennung
des Völkerbundes in allen Erlassen zum Aus -
druck kommen werde . Damit dürfte auch die
Beschwerde im deutschen Reichstag ihre sinn -
gemäße Erledigung sinden .

Die öentsche Einwandernngs-
qnote in Amerika

Newyork , 6. Febr . Arbeitsminister Davis
erNärte sich in einer Rede vor den Vereinig -
ten Deutschen Gesellschaften bereit , die Vor -
läge des Senators Matson zu unterstützen ,
wonach die bisherige europäische Eimvande -
rungsquote bestehen bleiben , die für Mexi -
kaner vorgesehene Quote dagegen herabge -
setzt werden soll. Außerdem soll das Verbot
der Einwanderung von durch Arbeitsvertrag
verpflichteten Arbeitern fallen . Es soll viel -
mehr eine Sonderklasse , die sogenannte Se -
leeted immigration , geschaffen werden , die
diejenigen Arbeiter umfaßt , welche wegen
besonderer Fähigkeiten von der Industrie der
Vereinigten Staaten verpflichtet werden und
bei der Einwanderung bevorzugt werden sol¬
len . Die Verwandten dieser Arbeiter erhal -
ten automatisch die Einwanderungserlaub -
nis , falls das Familienhaupt sie erhebt . Die
Einwanderung aus Meriko wird auf ein
freies Kontigent von 10 000 Saisonarbeitern
beschränkt. Davis führte aus . falls die Be -
stimmung über die Herkunft der Einwände -
rer im Juli in Kraft trete , würden 67 000
Merikaner , aber nur 23000 Deutsche ein -
wandern können , was unbillig sei . Davis be-
tonte mit größtem Nachdruck die Notwendig -
feit , das Einwanderungsverbot für Vertrags -
mäßig verpflichtete Arbeiter fallen zu lassen,
das die amerikanischen Fabrikanten schädige.

Gegen die Abschaffung der U -Boote
London , 6. Febr . Der Flottenberichterstat »

ter des „Daily Telegraph " schreibt , es wäre
unklug , Kelloggs Erklärung über die Ab-
schaffung der Unterseeboote zu viel Bedeu¬
tung beizumessen . Seit der Washingtoner
Konferenz von 1921 habe sich die Lage bezüg -
lich der Unterseebootsstärke zum Nachteil der
Vereinigten Staaten geändert . Japan besitze
jetzt viel mehr große U-Botte als die Vereinig -
ten Staaten . Angesichts der Unterseeboots -
stärke der Großmächte scheine die Aussicht ,
daß die Unterseebootswaffe aufgegeben
werde , nicht sehr hoffnungsvoll . Die An -
griffsmacht der Unterseeboote bestehe un »
vermindert fort . Die Zahl der im Bau be-
findlichen Boote übersteige die Zahl der
Unterseeboote , die vor dem Kriege gebaut
wurden .

Strafversetzung zweier französischer
BesaSungsolsiziere

Paris , 6 . Febr . Der Mainzer Korrespon¬
dent des „Oeuvre " kommt heute auf die er-
folgte Besudelung des Bismarck -Denkmals
in Zweibrücken durch junge franz . Offiziere
zurück, die nach seiner Ansicht die Tat im Zn -
stand der Trunkenheit begangen haben . Jetzt
seien über die Strafe des Ortskommandan -
danten hinaus die in Frage kommenden Of¬
fiziere von der französischen Militärober -
behörde nach Algier und Marokko versetzt
trordeu .

Sie Notlage der Land-
Wirtschaft

Von L. s ch i I l , Vizepräsident des Badischen
Bauern Vereins.

1.
„Die - Landwirtschaft in Not ! " So lesen

wir zurzeit in den Blättern oller Parteilich -
tungen , und das gleiche Wort wird seit Mo -
naten in den Versammlungen und Tagungen
des Bauernstandes gesprochen und bildet de«
Gegenstand der drückenden Sorge in Kreisen
des Bauernvolkes . Wenn wir nach den Ur¬
sachen der eingetretenen Krise in der Land -
Wirtschaft forschen, so finden wir , daß der
tiefere Grund schon um mehrere Jahre zu -
rückliegi : Inflation , Deflation , Wirtschaft-
licher Niedergang durch zoll- und Handels -
politische Maßnahmen , gewaltiger Steuer -
druck auf Grund und Boden ohne Rücksicht
auf Einkommen , Zinsenlasten , die das Drei -
fache der Bodenrente übersteigen usw. Man
könnte Bücher füllen , wollte man die Ent -
stehungsgeschichte der heutigen Krise schil-
dern ; doch dies hat ja im gegenwärtigen
Moment keinen Wert . Wir müssen vielmehr
versuchen . Wege zu finden und gangbar zu
machen , die ein Ausweichen aus dem Krisen -
zustand ermöglicht .

Die Lage der Landwirtschaft ist bitter
e r n st , das beweist vor allem die Geschlossen -
heit der Regierungsparteien im Reichstag
durch ihre Interpellation vom 18. Januar
1928 :

„Die oeutsche Landwirtschaft
ist in hoch st er Not und am Ende
ihrer Kraft . Die Reichsreaierung hat
auch wiederholt auf das feierlichste erklärt ,
daß die Erhaltung der Landwirtschaft und
ihrer Produltionskraft die wichtigste Voraus »
setziiita für den Wiederaufbau ber deutschen
Wirtschaft und der deutschen Volkskraft nach
dem unglücklichen Krico »»u^gang fei . fj »

hängt . Wir fragen an : Bis wann « wird sich
die Rsichsregierung darüber schlüssig sein ,
welche sofort wirkenden und welche für die
Dauer wirkenden Matznahmen sie zu treffen
gedenkt , um den Untergang der deutschen
Landwirtschast zu verhüten und das deutsche
Volk vor dauernd « Nahrungsunfreiheit zu
bewahren . "

Wir lesen seit Wochen von Ost Programm
der Landwirtschaft , von einem Westpro-
graiüm und anderen örtlichen Stellungnah -
men zu den Fragen der Landwirtschaft . Es
wird deshalb notwendig sein , auch einmal
etwas zu sagen über die Notlage der süd -
deutschen und speziell badischen Landwirt -
schaft und unsere Stellung zu den allgemei -
nen Richtlinien , die der Haushaltsausschuß
des Reichstages aufstellte .

Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft schätzt die Verschuldung der
deutschen Landwirtschaft auf 13 Milliarden
Goldmark , den Zinsendienst auf 1 Milliarde
Goldmark . Die Landwirtschaft des Landes
Baden ist leider Gottes an dieser Verschul-
dung auch entsprechend beteiligt . Nun muß
ich aber voraussetzen , daß in der Vorkriegs -
zeit die Landwirtschaft auch Schulden hatte ,
damals war eine Verschuldung von 30 Pro -
zent das übliche und doch waren die Betriebe
noch rentabel . Ja , es gab sogar Betriebe ,
die mit 50 und 6g Prozent überschuldet wa -
ren und doch noch eine Rnte abwarfen . Hin¬
gegen heute gilt als Grundsatz , daß ein Be-
trieb mit 30 Prozent Verschuldung nicht mehr
rentabel und meist dem Untergange geweiht
ist . Der gewaltige Unterschied der Zinsen
aus der Vorkriegszeit und heute besagt uns
alles . Aus diesen Gründen ist die rapid fort -
schreitende Verschuldung der Betriebe auch so
gefährlich für ihren Weiterbestand . Wenn
wir die Verschuldung der badischen Land -
Wirtschaft einer kritischen Betrachtung unter -
ziehen , so ergibt sich auch eine Aenderung ^in
der Art der Verschuldung . In der Vorkriegs -
zeit war der Großteil der Schulden lang -
fristige Hypothekenschulden , die oft mehrere
Jahrzehnte aus einem Besitze ruhten und bei
mäßiger Verzinsung sich weniger , fühlbar
machten . Und heute besteht der Großteil der
Schulden aus kurzfristigen Darlehens - und
Wechselschulden, deren Fälligkeit immer wie
ein drohendes Gespenst dem Landwirt vor
den Augen steht und ein ruhiges Wirtschaf -
ten unmöglich macht. Dazu kommt, daß der
Zins für Darlehen und Wechselschuld heute
durchweg ein Viertel bis ein Drittel über
dem Hyvotbekeiizinssuß liegt und diese Schul -
den so drückend macht. Man spricht so viel
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über die Umschuldung und auch vom Reiche
sind schon Mittel durch Artlechen im Aus¬
lande für diese Zwecke verausgabt worden .
Ich meine damit die sogenannten Amerika -
Anleihen . Die erste Amerika -Anleihe war
nach dem Urteil der Führer der badischen
Landwirtschaft untragbar , es wurden
deshalb die Landwirte vor Aufnahme dieser
Gelder gewarnt . Nur ein kleiner Betrag von
zirke 30 ÜÜO Mk. konnte in Baden unterge -
bracht werden . Tas Urteil der badischen land -
wrrtichafllichen Organisationen war nur zu
berechtigt und heute zeigen sich im ganzen
Reiche die unseligen Folgen dieses Kredits .
Die zweite und dritte Amerika - Anleihe Hai
wesentlich günstigere Bedingungen , was die
Höhe der Verzinsung und Art der Rückzah-
lung anlangt , aber diese Kredite sind nicht
aufnahmefähig für unsere klein - und mittel -
bäuerlichen badischen Verhältnisse . So kommt
es . daß bei der Badischen Bauernbank (Frei -
bürg ) und bei der Landwirtschaftsbank in
Karlsruhe wohl viele Hunderte von Kredit -
gesuchen für die Amerika -Anleihe einlaufen ,
aber nur ein verschwindend kleiner Teil den
Forderungen der amerikanischen Geldgeber
entspricht . Tie ganzen Gelder zur Umschul-
dung fließen somit in den übrigen Teil des
Reiches, wo größere Besitzverhältnisse die
Kredite aufnahmefähig machen.

Es ist lebhast zu bedauern und muß auch
in der Oesfentlichkeit mit allem Nachdruck
ausgesprochen werden , dah fast alles , was in
Fragen des Kredits in Berlin gemacht wird ,
nur nord - und ostdeutschen Verhältnissen
Rechnung trägt und unseren süddeutschen
Klein - und Mittelbcsitz gar nicht zu kennen
scheint» trotz nachdrücklichster Vorstellungen
der süddeutschen landwirtschaftlichen Organi¬
sationen .

Wenn wir die Umschuldung der untrag -
baren Wechsel- und Darlehensverpflichtungen
bei uns in Baden durchführen wollen , und
diese Frage ist brennend , so können wir nur
eine Möglichkeit des Kredits in Anspruch
nehmen , nämlich Reichsgelder , die auf
Schuldschein langfristig ausgegeben werden
können . Wenn die kommende Regelung der
Dinge im Reichstag uns diese Möglichkeit
gibt , dann wird auch das Gespenst der ewigen
Fällgkeitstermine vor unseren Augen schwin-
den und ruhigere Zeiten Platz greifen .
Selbstverständlich begrüßen wir badischen
Landwirte es auch, wenn die Rückzahlung der
Abwicklungskredite bis nach der Ernte hin -
ausgeschoben wird .

Was uns in Baden aber noch besonders
drückt, das ist die Regelung der Kreditver -
Hältnisse in unseren landwirtschaftlichen
Warengenossenschaften und besonders der bei-
den Zentralgenossenschaften . Tie Unmöglich-
keit der Umschuldung der kurzfristigen Gel -
der hat es mit sich gebracht , daß diese Schill -
den zum großen Teile als Warenschulden bei
den örtlichen Genossenschaften und Landwir -
ten liegen und , wie man so sagt , eingefroren
sind. Die landwirtschaftlichen Organisationen
sollen nun auf der einen Seite möglichst gün .
stige Zahlungserleichterungen und Verlän -
gerungen der Termins gewähren , anderseits
aber im Einkauf gewaltige Gelder zur Ber -
fügung haben . So kommt es . daß die land -
wirtschaftlichen Organisationen sich ost in
außerordentlich schwierigen Verhältnissen be-
finden . Seit Jahren schon wurden durch die
Preußenkasse den landwirtschaftlichen Orga -
nifationen im Winter sogenannte Dünger -
kredite zur Verfügung gestellt , um das starke
Frühjahrsgeschäft bewältigen zu können.
Außerdem stand den Organisationen ein Be -
triebskredit zur Verfügung . Durch Druck auf
die Preußenkaffe , die man etwas in ihren
Mitteln beschneiden wollte , will nun diese
die Düngerkredite nicht mehr zur Verfügung
stellen oder nur zu einem Bruchteil . Diese
Maßnahme würde gleichbedeutend sein mit
dem Erliegen des landwirtschaftlichen Genos -
senschaftswesens . Was in jahrzehntelanger
Arbeit als Selbsthilfeorganisation mühsam
aufgebaut wurde , wäre damit erledigt .
Dringendste Forderung der süddeutschen und
damit auch der badischen Landwirtschaft an
die Reichsregierung ist die Bereitstellung von
Krediten in bisheriger Höbe durch die Preu -
ßenkasse zur Düngerbeschafsuna und als Be -
^ iebskredit . (Schluß folgt . )

Englische Sabotage der meltMtt'
Was « icheu Verständigung

(Eigener Bericht .)
London » 4. Februar .

Nach der Erklärung , die der offizielle eng -
lische Vertreter beim Internationalen Ar -
bertsamt in Genf abgegeben hat . wonach
England auf die Verpflichtung
zur Einführung des Acht stunden -
tages nichteingehenwill , dars man
feststellen , daß England die Weltwirtschaft -
liehe Verständigung sabotiert . Ihm ist der
Wirtschaftsegoisrnus , der sich zunächst in dem
Schema der Vorzugszölle der einzelnen Glie -
der des britischen Weltreiches spiegelt , dann
aber auch noch in vielen anderen Dingen
heute unter der Rechts -Regieruna die Richt¬
schnur. Die Folge der englischen Sabotage
wird ein ungewöhnlich heftiger Konkurrenz -

kämpf auf den Weltmärkten sein. Auch an
innerpolitischen Kämpfen in England w »rd

eS nicht fsUen ,

Kirche und Weltkrieg
(Eigener Bericht .,

Paris , 6. Febr .
Ter frühere italienische Außenminister

Graf Sforza hat sich in Cherborg nach den
Vereinigten Staaten eingeschifft , wo er auf
Einladung eine Anzahl weltpolitischer Vor -
träge halten wird . Wie wir in den „Dsbats "

lesen , deren Mitarbeiter bekanntlich der vom
Faszismus geächtete Graf ist, behandelt einer
der Vorträge das Thema „Die katholische
Kirche und der Frieden Europas "

. Kürzlich
hatte der „Ofservatore Romano " auf Aus -
lassungen des Ministers hingewiesen , die mit
großer Verspätung dem verewigten Papste
Benedikt XV . gerecht werden . Es steht zu
hoffen , daß Graf Sforza in den Vereinigten
Staaten auch diese Rechtfertigung des toten
Papstes vor der Geschichte unternehmen
wird .

• IT «
.Aröiti

(Eigener Bericht .)
Mailand , 6 . Febr .

Ner Name „Arditi " ist nur jenen näher
bekannt , die die italienische Kriegführung be-
sonders im letzten Jahre des Weltkrieges be -
obachten konnten . Wer waren die „Arditi ?"

Verwegene Gesellen , die das Messer zwischen
den Zähnen , die Bombe in der einen Hand ,
die Drahtschere in der andern , zu gewalt -
samer Aufklärung in die österreichischen
Schützengräben eindrangen und dort wie die
Raubtiere hausten . Ihr Zweck war die Fest -
stellung der Regimenternummern, , wobei sie
den getöteten Gegnern die entsprechenden
Kennzeichnungen abschnitten . Ihr Lohn war
bares Geld in beträchtlicher Höhe , Beförde -
rung und Ordensauszeichnungen , von denen
sich manche „Arditi " bis zu 40 verdienten .
Unnötig zu sagen , daß „Arditi " gerade die
Süditaliener waren , die Sizilianer und Na -
poletaner , die auch sonst das Messer recht lok-

ter in der Tasche sitzen hatten . Sie fühlten
sich bei dieser Art Kriegführung , die so sehr
ihren natürlichen Neigungen und dem Maf -
fiahandwerk entsprach , ganz wohl . Von einer
souveränen Verachtung der Gefahr zu fpre-
chen, als ob es sich um die Ausbitdung einer
reinen militärischen Tugend , um die höchste
Opferbereitschaft für das Vaterland handelte ,
wird keinem objektiven Menschen einfallen .
Darum muß es Erstaunen erregen , daß Mus -
solini den Offizieren der fafzistischen Na -
tionalmiliz das leuchtende Vorbild der „Ar -
diti " vorführte , obwohl er sie nicht nament -
lich nannte . Er pries aber die „kriegerischen
Traditionen " der Sturmtruppen von da-
mals . was dasselbe ist. Er erinnerte an das
Messer zwischen den Zähnen ünd an die
Bombe in der Hand ! Er zeigt ^ ihnen auch
die Möglichkeit , daß neue Kämpfe der glei -
chen Art kommen könnten , weil „viele Leute
in der Welt die Faszisten hassen" . Noch nie
seit Beendigung des Weltkrieges ist eine
blutrünstigere Rede gehalten worden . Die
„Arditi " und Mussolini , der nach dem ein-
wandfreien Zeugnis der französischen Sozia -
listen durch einen der ihrigen die sranzösi -
schen Regierungsgelder für die damalige
Kriegshetze erhalten hat : sie sind wahrhaftig
einander würdig .

Geruchte über Ermordung des
Präsidenten von Portugal

Paris , 6. Febr . Eine Agenturmeldung
verzeichnet das Gerücht , daß der Präsident
von Portugal , General Carmona , der zu-
gleich Ministerpräsident ist, heute vormittag
in Lissabon auf offener Straße ermordet
worden sei. Es verlautet gerüchtsweise , daß
sofort darauf eine Revolution in der Stadt
ausgebrochen sei . Eine Bestätigung des Be-
richtes konnte bisher noch nicht erlangt
worden .

Der polnische Wahlkampf
Warschau , 6. Febr . Gestern wurde hier

eine große Wahlversammlung des katho-
tischen nationalen Blocks, zu der sich etwa
1000 Personen eingefunden hatten , von poli -
ti ' ifien Gegnern gesprengt . In dem Augen -
blick , als der bei den Pilsudski -Anhängern
besonders unbeliebte ehemalige Abg. Prof .
S t r o n s k i die Rednertribüne betrat , wur -
den auf ein verabredetes Zeichen der Redner
und der Vorsitzende der Versammlung mit
Eiern beworfen . Im Anschluß hieran : ent¬
stand eine Prügelei , wobei einige Personen
verletzt wurden . Die Polizei mutzte den
Saal räumen .

Die deutsch - rMMn Besprechungen
Berlin , 6. Febr . (Privattelegramm . ) Die

Presse hat zu den deutsch-russischen Regie -
rungsbelprechungen falsche Ausführungen ge-
macht. Es handelt sich bei diesen Bespcechun-
gen nicht um Handelsvertragsverhandlungen .
Der Handelsvertrag mit der Sowjetunion
läuft automatisch weiter . Der Zweck der
zwischen beiden Regierungen gepflogenen
Verhandlungen ist vielmehr , eine Ungleich-
heit , die sich auf wirtschaftlichem Gebiet er¬
gebeben hat , im Rahmen der bestehenden Ber -
trage zu beseitigen .

Die neue Regierung in Jessen
Darmstadt , 6. Febr . Die Bildung der

neuen Regierung i« Hessen ist heute voll¬
zogen worden . Es wurde folgende Verteilung
der Ministersitze beschlossen : Staatspräsident
und Kultusministerium : Adeluug ( Soz .) Jn -
»eres : Leuschner ( Soz .), Finanzen : Kirn -
berqer (Z .) , Arbeit und Wirtschaft Korell
(Dem.) Das Justizministerium wird , wie
bisher » durch den Ministerialdirektor Dr .
Schwarz versehen werden . Das Neue Kabi -
nett wird sich dem Landtage in einer San -
Versitzung am 14. Februar vorstellen .

Ein FrühstüS zu Ehren Nuntius
PaeeA

Berlin , 6. Febr . Zu Ehren des apostoli -
schen Nuntius Pacelli fand heute ein Früh -
stück in der Villa des Reichsaußenministers
Dr . Stresemann statt , an dem u . a . teilnah -
men : der belgische Gesandte mit Gattin , der
ungarische Gesandte der tschechoslowakische
Gesandte mit Gattin Staatssekretär a . D .
von Kühlmann . Staatssekretär Dr . Meißner ,
Generalleutnant von Palwesz . Gesandter
Boden . Prälat Dr . Steinmann . Prof . Dr .
Jäckh , Herr v Papen und Direktor Karl
Fürstenberg und Gert E . Kritzler .

Die Maidoyers im Barmat- Prozeß
Berlin » 6. Febr . Oberstaatsanwalt Traut -

mann führte heute in seinem Plaidoyer aus .
es handele sich beim BarmatHZrozeß um den
größten Prozeß in Deutschland überhaupt ,
um eine Angelegenheit , die ungeheures Auf -
sehen im In - und Auslande erregt habe. Die
Staatsanwaltschaft habe sich nicht mit der po>
litischen Seite zu befassen gehabt , sondern
lediglich mit der strasprozesiualen Seite . Der
Oberstaatsanwalt gab eine Charakteristik
Narmqt

's . der nn außers 'rdentiich kluger

Mensch und feiner Menschenkenner sei und
große Beeinslussungskraft besitze. Rücksichts-
los sei er seinen Weg gegangen und auch vor
unlauteren Wegen nicht zurückgeschreckt . Der
Oberstaatsanwalt wandte sich gegen die Aus -
sassung , als ob der Zusammenbruch des
Amexima -Konzerns aus das Eingreifen der
Staatsanwaltschaft zurückzuführen sei. Die
richtige Lösung des Barmat -Problems werde
man nur finden , wenn man sich der Auffas -
sung der Staatsanwaltschaft anschließe, daß
die Entwicklung der Dinge , wie . sie insbeson¬
dere im Jahre 1924 vor sich gingen , nur da-
durch möglich war . daß im großen Umfange
außerordentlich schwerwiegende strafbare
Handlungen vorgenommen worden sind. Das
Barmat -Gebäude stand seit Juli 1924, nach-
dem die Kredite der Staatsbank versiegt wa -
ren , auf zwei Stützen , nämlich auf dem
Reichspostminister Dr . Höfle und auf der
Allgemeinen Garantiebank . Ohne diese Hilfe
hätte sich der Konzern nicht einmal bis zum
Oktober halten können . Die Zurückzahlung
der Kredite erfolgte niemals aus eigenen
Mitteln , sondern diese Beträge wurden im -
mer wieder neuen Krediten entnommen . Durch
das Eingreifen der Staatsanwaltschaft sei
verhütet worden , daß der bereits entstan -
dcne Schaden sich noch weiter vergrößert ,
habe. Der Oberstaatsanwalt setzte sodann
im einzelnen die Vorwürfe der Anklage : Be-
trug , Untreue und Bestechung auseinander .
Hierauf ergriff Oberstaatsanwalt Rausch das
Wort , um die Beziehungen Barmats zur
Staatsbank näher zu beleuchten .

Neuer Mandleiher-Zkandal in Berlin
Berlin » 6. Febr . Bei der Staatsanwalt -

schaft beim Landgericht II schwebt laut Nacht-
ausgäbe ein Verfahren gegen einen Pfand -
leiher im Zentrum Berlins , der sich ähnlicher
Betrügereien schuldig gemacht hat , wie der
Inhaber des Allgemeinen Lombard - und
Lagerhauses . Bergmann . Er suchte durch An -
zeigen Geldgeber und hängte den sich melden -
den Leuten als Sicherheit für ihre Ein -
Zahlungen völlig wertlose Waren an . Gegen
chn von den Gerichten _ erlassenen
Urreste blieben erfolglos , da sich heraus -
stellte , daß alles auf den Namen seiner Frau
steht. Wiederholt waren gegen den Pfand -
leiher Haftbefehle erlassen worden , doch ver-
stand er es , sich in jedem Falle geschickt der
Festnahme zu entziehen . Der Fall erregt
umso größeres Aufsehen , als es sich diesmal
um einen staatlich -konzessionierten Pfand -
leiher handelt .

Die Millionen-Schiebungen im
Lennawert

Berlin , 6. Febr . Das „Achtuhrabendblatt "

meldet aus Leipzig . Gegen den Oberbaurat
Schönberger , der als Hauptbeteiligter an den
Millionenschiebungen im Leunawerk kürzlich
olötzlich aus dem Werke ausschied , ist jetzt die
Voruntersuchung wegen Beihilfe zum Be -
trüge eröffnet worden .

Beilegung des Konfliktes bei den
peutiche» Werken

Kiel » 6. Febr . Die Verhandlungen zur Bei -
legung des Konfliktes bei den Deutschen
Werken wurden Heute vormittag in Ham -

bürg durch den Oberpräsidenten Kürbis u-, 1
ter Hinzuziehung des Lorsitzenden des An« ,
stelltenrates der Deutschen Werke fortgesep
Es wurde mitgeteilt , daß beiderseits bef/ .

'
digende Vorschläge gemacht wurden , die f
beide Teile annehmbar sind. Der Oberv^

'

sident wird heute nachmittag in einer P -
sammlung berichten , und es steht zu er?^ .
ten , daß die Arbeit morgen wieder aufn)
nommen wird .

Bermaltungsrat des ZnternatwnakizArbeitsamtes
Genf , 5. Febr . In seiner Sitzung uc ,

Samstag nachmittag wählte der Verw->
tungsrat des Internationalen Arbeitsam ^ ,
einstimmig wiederum Albert Thomas ^
Präsidenten des ' konsultativen Komitees A
Arbeitsfragen in Oberschlesien für eine n™.
Amtsdauer von drei Jahren . Als BeifiijN
wurden gewählt Sitzler (Deutschland ) iL
Sokal (Polen ) . Der Verwaltungsrat genH
migte sodann den Bericht des Budgetkomite^
der von Feig (Deutschland ) vorgelegt wurde
und beschloß die nächste Session vom 23 5, -
30 . April in Genf abzuhalten . Der Rat m.
nehmigte sodann einen Vorschlag des w

'

sidenten des Internationalen Landwirtschaft
lichen Instituts über die Zusammenarbeit
des Internationalen Arbeitsamtes mit de-
Kommission für internationale Zusammen
arbeit auf dem Gebiete der Landwirtschast
Es wurde daraus die Frage der Festsetzung
der Tagesordnung der Internationalen äfc
beitskonserenz von 1929 wieder ausgenon-,
men und beschlossen , die Frage der Arbeit-,
zeit der Angestellten auf die Tagesordnung,
dieser Konferenz zu setzen . Die Frage de-
Arbeitszeit der Angestellten wird nämlich tr
der Washingtoner Konvention nicht behau,
delt , sondern diese regelt nur diese Frage fü-
Arbeiter in industriellen Betrieben . Ter
Verwaltungsrat beschloß schließlich , die an,
dern noch auf der gegenwärtigen Tagung
stehenden Fragen auf die Aprilsession zu
verschieben, so speziell die Frage über die
Beziehungen zwischen dem Internationalen
Arbeitsamt und den Wirtschaftsorgan !-
sationen des Völkerbundes . Die Session
wurde damit geschlossen .

Elp ojion in einer Pulverfabrik
Au au der Sieg , 6 . Febr . In einem G .

wächshaus der hiesigen Köln -Rottweiler Pul.
versabrik entstand aus bisher noch unbekann¬
ter Ursache eine heftige Entzündung mit
weithin hörbarem Knall , durch die ein Arbei.
ter derartige Brandwunden am ganzen Kör-
per erlitt , daß er kurz darauf verschied. Eine
Wand des Hauses wurde vollständig heraus -
gedrückt und die Fensterscheiben wurden zer¬
trümmert . Es wird vermutet , daß Spreng,
körper im Hause aufbewahrt worden sind.

Verlust eines Diadems bei einem
Geiandtichaftsball in Prag

Prag , 6. Febr . Dieser Tage wurden die
Prager Juweliere vor dem Ankauf eines
großen Brillantdiadems gewarnt , das seiner
Besitzerin bei einem Gesandtschaftsball ab¬
handen gekommen war . Die Verlustträge-
rin , die ehemalige Baronin Caroline Malo-
wetz -Malowitz , nahm vor einigen Tagen an
einem von den amerikanischen Gesandten in
den Räumen der Gesandtschaft veranstalteten
Ball teil , dem weit über 100 Personen aus
diplomatischen , politischen und früheren
Adelskreisen beiwohnten . Während des Fe-
stes bemerkte die Dame , daß ihr Diadem , em
Familienstück , im Werte von ungefähr
100 000 Kronen abhanden gekommen war.
Der Gesandte erbot sich sofort , den Schaden
zu ersetzen , was aber von der Verlustträgerin
abgelehnt wurde . Die Polizei wurde ersuchte
keine Nachforschungen einzuleiten , dock-
wurde sie von dem Verlust verständigt .

Zwei Arbeiter von der Grubenbahn
überfahreu

Spremberg , 6 . Febr . Am Samstag nach-
mittag gingen zwei Arbeiter der Grude
Brigitta auf dem zur Grube führenden
Schienenstrang der Grubenbahn . Um einem
ihnen entgegenkommenden Leerzug auszu-
weichen, betraten sie das leere Gleis . Der
Leerzug war kaum vorüber , als sich ihnen
von hinten ein Vollzug aus dem gleichen
Gleise näherte , auf dem sie gingen . Ter
Lokomotivführer , der dauernd Signale gaft
konnte den Zug auf dem starken Gefälle nicht
zum Halten bringen . Auch von anderen
Stellen aus wurden die beiden Arbeiter
durch Signale auf die gefährliche Lage,
der sie sich befanden aufmerksam gemacht ,
ohne daß sie diese Signale hörten . Der bty
erfaßte die beiden Arbeiter ^ üversuhr sie^

uiu>

richtete sie furchtbar zu . Sie wurden ?orw -

lich zerstückelt.
Feuergefecht mit Einbrechern 1

Köln , Z. Febr Zwei Kölner EinbrM
die im Laufe der Nacht hintereinander v»
den katholischen Pfarrern von Ründeroth W '*

Engelskirchen Einbrüche verübt hatten , wM'

den auf der Straße bei Ehreshoven ^
einem Ründeroth » Landjäger und einen
Engelskircher Polizerbeamten gestellt um

aufgefordert , sich zu ergeben . Die Einbrecn »
antworteten mit Schüssen , wobei der
säger am Arm verletzt wurde . Die Pom «
beamten erwiderten das Feuer . Einers
Einbrecher wurde erschossen , der aiidere
verletzt. Das erbeutete Geld und die
fachen wurden wiedergefunden .
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Wie steht der Bauer
l ig Den Fortschritte » Oer

moDcrncn Lanvwirtschalt?
der großstädtischen Presse kann man

i^ fui lesen , daß die Bauernnot unserer
Sri % einem guten Teil auf die Rück-
»Adiakeit des deutschen Bauernstandes zu-
^ ck,usühren sei . Staatshilfe sei für den
miuernl

'tand abzulehnen . Der ' Bauernstand-
y. jic sich selbst helfen .
~ n dankenswerter Weise hat Herr Dr .

« e
^
n g e n h e i st e r , Generaldirektor der

^
"
jijchen Bauernvereinsvrganisationen .

Biburg , es unternommen , mit obigem
« ortrag im Landwirtschaftsfunk der ..Deut -
?L n z^elle"

, Berlin , diesen bauernfeindlichen
Michten entgegenzutreten . Den bemerkens -
Mrten Ausführungen entnehmen wir fvl -

an der Notlage des deutschen Bauern -
stmwes dieser selbst schuld? Weh ' ihm , wenn
hie Frage bejaht werden müßte. Sein Unter-
gang wäre besiegelt, und die Regierungen
und Parlamente könnten ihre Hände in Un-
schuld waschen ob des selbstverdienten Schick-
sal« des Bauernstandes . Wenn aber die
kiage verneint werden muß , wenn die
Schuld am Niedergange nicht beim deutschen
Bauern liegt , und wenn festgestellt wird , daß
seine Selbsthilfe nicht ausreicht , dann ent-
steht für die Allgemeinheit und den Staat
die Pflicht , einzugreifen .

Die Hauptfrage ist : Wirtschaftet der
Bauer technisch modern? Erfolgreiche Beftre-
Hungen sind insbesondere im Gange auf dem
Gebiete der S a a t g u t h e r r i ch t u n g.
Der Bauer ist heute überzeugt von der
Wahrheit des Spruches: „ Wie die Saat , so
die Ernte ". Viel ist erreicht worden in der
( .'rböhung der Milchleistung durch die
Entwicklung der Milchkontrollvereine. Im
Jahre 1908 hatten wir 207 Kontrollvereine ,
Im Jahre 1914 792 , im Jahre 1922 bereits
1058 , und die Zählung im Jahre 1927 ergab
MS Milchkontrollvereine . Die Grün -
landbewegung hat große Fortschritte
gemacht. Die Frage der Ernährung des
Volkes aus eigener Scholle wird nicht nur
gelöst auf dem Ackerboden, sondern auch von
Wiese und Weide , indem eine intensive
Grünlandwirtschaft auf kleiner Fläche Vieh-
starke Wirtschaft ermöglicht. Mächtig ent-
wickelt hat sich das bäuerliche Versuchs -
r i n g w e s e n . Es ist zu erwarten , daß im
Jahre 1928 in jedem Bezirk einer landwirt¬
schaftlichen Schule ein bäuerlicher Versuchs -
ring gegründet ist. Das Statistische Reichs-
amt hat kürzlich ausführliches Zahlenntake -
kia ! über die Masch ! n e n v e r w e n d u n g
vöröifentlicht, aus dem zu ersehen ist, daß ge-
rade in den bäuerlichen Betrieben die Ma -
schinenverwendung stark zugenommen hat.

Insbesondere geht auch auf dem Gebiete
der Landwirtschaftswissenschaft
ein frischer Zug durch unsere Bauernschaft
und vor allem sind es die Jungbauern , die
von dem Streben beseelt , einst tüchtige Land -
Wirte und Menschen zu sein, ein großes Bil -
dungsbedürsnis an den Tag legen und zu
befriedigen suchen. Die Zahl der l a n d °
wirtschaftlichen Schulen steigt von
Jahr zu Jahr und mit ihnen die Zahl der
Besucher. Eine Fülle von landwirt -
ichastlichen Kursen aller Art auf dem
Gebiet der Ackerwirtschaft , der Viehzucht , des
Wein- und Obstbaues usw . hält die Bauern
iiber die Fortschritte der Landwirtschafts -
Wissenschaft und Technik auf dem Laufenden .

Das Mvdrgespenst
Roman von Heinrich T i a d r n.

25^
Hätte Jan nun statt auf die Erde in das

Gesicht seiner Marikke geblickt , so würde er
Gütlich gesehen haben , wie ihre Miene die
ssesprochenen Worte Lügen strafte. Und wenn
er noch eben als möglich angenommen hatte.
Gunther werde durch seine blendende Er-
'cheinung aus Marikke einen bestechenden Ein-
druck machen , so müßten nun ihre leuchtenoen
Augen ihm die Möglichkeit eines solchen
Falles zur Gewißheit werden lassen .
. ,,Günther — welch ein seltsamer Name " ,'sticht Marikke sinnend. „Ich hörte ihn noch
ms. Doch er gefällt mir . Wie lange mag er
bei uns bleiben ? Wohl — so an die drei
Wochen — nicht ?"

— gar bis über drei Monate !
" stößt

Än mit rauhem Lachen heraus -
Durch die Glieder des Mädchens zuckt ein

reud '.ger Schreck.
. »Was sagst du — drei Monate ! In un -
'erm Hause ? Oh — Jan —"

Än dem Uebermaß ihrer Freude , die zu-
Arbergen sie sich in ihres Herzens Harm -
!°!>gkeit kaum bemüht , zieht sie den Kopf
^anz an iFire Brust und gibt ihm einen herz -
garten Kuß . Doch die verdüsterte Seele des
Irschen wird durch diese Liebkosung nicht
^ gebellt. Trotz seiner Einfalt fühlt er , daß
^ Kuß nicht der Liebe zu ihm , sondern der
vreude über seine Nachricht entsprang . Eine
Lanze Flut bitterer Vorwürfe drängt sich ihm
W die Lippen . Als er sich aber erhebt und
•jfattfke anblickt und ihre Augen den sei-
?lgen mit jenem Blick begegnen , der ihm in
eosr Stunde seines Lebens sagt — und nie

deutlich wie jetzt —, wie sehr sie ihm in

Das vielgestaltige Vereins - und Ge -
n o s s e n s ch ast sw es e n in der Landwirt -
schaft bringt Aufklärungen und Anregungen
mancher Art . und auch den wirtschaftspoliti -
schen Fragen bringt der Bauer angesichts
der Notlage , in der er sich befindet , ein re-
ges Interesse entgegen . Kurz , der Bauer be-
ginnt über den Zaun seines Gartens hinweg -
zusehen , aus der Abgeschiedenheit , die das
Wohnen auf einsamen Bauernhöfen mit sich
bringt , herauszutreten und in die Gemein -
schast der Bauern und in das heute auch auf
dem Lande stärker pulsierende Leben einzu -
treten . Der kleine und mittlere Dauernstand
ist gewillt , modern und intensiv zu Wirt-
schasten, er ist bestrebt , auf dem Wege zur
Selbsthilfe die Agrarkrifis , in der er sich be-
findet , zu überwinden . Es ist demnach nicht so .
wie man oft hört , daß der Bauer sich nur auf
die Staatshilfe verläßt , und daß er sich nicht
selbst rührt , um seine Lage zu verbessern . Er
hilft sich schon , aber die Selbsthilfe
r e i ch t n i ch t aus ; die Staatshilfe muß
hinzukommen ^ Die Kreditnot . die Ueber -
lastung mit Steuern , insbesondere die zu
niedrigen Preise für die landwirtschaftlichen
Produkte können nur durch Maßnahmen der
Gesetzgebung , durch Schutzzölle usw . behoben
werden . Wenn Selbsthilfe und Staatshilfe
zusammenwirken , dann besteht immer noch
ein kleiner Hoffnungsstrahl , daß die deutsche
Landwirtschaft ihre schwere Krisis überwin¬
det. Aber der Zeiger st e h t auf
zwölf !

Baten
Reichsschulgesetz und Philologen
Aus badischen Philologenkreisen erhalten

wir folgende Zuschrift :
Nicht mit Unrecht hat der Badische Philo -

logenverein von der Erörterung des Ent -
wu '-k"? eines Reichsschulgesetzes in seiner
Zeitschrift abgesehen , „weil die Rücksicht ans
die Geschlossenheit der Standesorganisation
sie verbietet .

"

Der Erhaltung dieser Geschlossenheit schei¬
nen manche Kreise des Standes wenig Wert
beizulegen . Sonst wäre es doch wohl nicht
vorgekommen , daß in einzelnen Kollegien
Listen aufgelegt worden sind oder die Mit -
glieder der Lehrkörper aufgefordert werden ,
eine Erklärung gegen den Regierungsent -
wurf zu unterschreiben . Diese Unter -
schriftenfammlung , die von kulturliberaler
Seite ausgeht , ist wohl als eine Parallel -
aktion gedacht zu der Erklärung namhafter
Vertreter des akademisch gebildeten Lehrer -
standes in . Preußen :

lieber vierzig rheinische und westfälische
Direktoren haben am 26. Januar in der
Oeffentlichkeit die Erklärung zurückgewiesen
und geantwortet :

„Wir halten uns für verpachtet , die poli¬
tischen Kämpfe aus unseren Anstalten sern
zuhalten , und sprechen unser Bedauern
darüber aus , daß die Unterzeichner des Auf -
rufes es an der hier notwendigen Zurück -
Haltung haben fehlen lassen . Es ist nicht
Sache der Schule , in politische Kämpfe einzu -
greifen . Wenn wir diese Unterschriftensamm¬
lung mitmachten , dann könnten wir ähnliche
Aktionen , die von anderer Seite an uns
herantreten , nicht verhindern . Damit würde
aber eine ' " " elrechte politische Agitation in
die Lehrerkollegien unserer Anstalten ein-
dringen , die eine schwere Gefährdung für die
Zusammenarbeit namentlich an paritätischen
Schulen bedeuten würde . "

jeder Beziehung überlegen sei, da erstirbt auf
seiner Zunge jedes Wort des Vorwurfs . Er
kneift die Lippen zusammen und schluckt den
grimmen Schmerz herunter .

Marikke bemerkt gar nicht , was in seiner
Seele t^ - »?ht . Gedankenversunken blickt sie
ins Weite . Von Zeit zu Zeit fliegt ein
Lächeln über ihre Züge .

Jan beobachtet sie von der Seite . Er muß
sich gesteben , Marikke noch nie so schön ge-
sehen zu haben , wie in diesem Augenblick , da
auf ihrem Antlitz ein Ausdruck unverkenn -
bar glücklicher Gefühle liegt Das verdoppelt
seine Oual . Muß er sich nicht sagen , daß
dieses Glücksgefühl durch den Gedanken an
jenen fremden Menschen in ihr erzeugt wird ?
Und in seiner Seele springt ein großer Haß
auf gegen Paul Günther .

Es ist ihm plötzlich nicht mehr möglich , noch
länger die Gegenwart Marikkes zu ertragen .
Er rafft seinen Spaten vom Boden ' auf ,
murmelt einen kurzen Abschiedsgruß und
wendet seine Schritte querfeldein .

„Ho , Jan , wo willst du hin ?" ruft Marikke
hinter ihm her . ,

Er wendet ein wenig den Kopf zu ihr
herum und deutet mit ' der Hand irgendwo
hin .

Auf den Acker . Es ist Zeit für den Buch-
Weizen.

"

„Warte , du, " ruft sie ; da steht er still , doch
ohne sich umzuwenden . Sie geht zu ihm und
hängt sich in seinen Arm .

„Hast du eben dem Onkel Hein etwas
davon gesagt ?" fragte sie nach einer Weile
zögernd .

„Wovon gesagt ?" fragt er zurück mit totcl
Bitterkeit und Finsternis in den Mienen .

„Was wir — wollen — daß wir Mann
und Frau werden .

"

„Ho — werden wir das ?"

..Ist es dir wieder leid ?" stößt sie hervor .

Wir zweifeln nicht, daß der Vorstand des
Badischen Philologenvereins die oben näher
gekennzeichnete Tätigkeit einzelner Kollegen ,
soweit sie in den doch „neutral " sein sollen -
den Schulräumen sich auswirkt , mißbilligt .

Ein Gegenstück zu den Erzberger-
legenden

Ein nichtbadischer Parteifreund schreibt
uns :

„Aus der Fahrt ins Murgtal las ich heute
früh in Ihrem geschätzten Blatte . Sonntags -
ausgäbe Nr . 38 vom 4. ds . Mts . den Artikel
„Erzbergerlegenden ". .

In der Annahme , daß man nachstehende
Begebenheit der Oeffentlichkeit ; insbeson -
dere den Parteifreunden nicht vorenthalten
soll, sei sie hiermit wiedergegeben :

„Im Spätjahr 1926, an einem trüben reg -
nerischen Nachmittag , benutzte ich einen
Schnellzug Heselberg —Freiburg i . Br . Mir
gegenüber saß ein katholischer Geistlicher . Ich
las in dem s. Zt . neu erschienenen Buche „Mit
der alten Fahne in die Neue Zeit " . Mein
Reisegefährte blätterte in Manuskripten unv
lenkte alsbald seine Aufmerksamkeit auf das
Titelbild des von mir gelesenen Buches . Auf
Anfrage erklärte ich, daß das Titelbild eine
Skizze des hochw . Herrn Prälaten Dr . Scho -
fer aus Freiburg i. Br . darstelle . Es be-
fremdete mich etwas , daß meinem Mitreisen¬
den diese überragende Persönlichkeit des
katholischen und politischen Deutschlands fast
nicht bekannt war - Ich war mir sofort klar ,
daß ich es nicht mit einem reichsdeutschen
Kleriker zu tun hatte . In Erkenntnis dessen,
übergab ich dem hochw . Herrn das Buch zur
Einsichtnahme .

Im weiteren Verlauf der Unterredung ver -
nahm ich , daß mein Reisegefährte jenseits
des Rheines , im ehemaligen Reichslande , be-
heimatet ist. Vorweg möchte ich betonen , daß
der betr . hochw . Herr in seinem Heimatlande ,in den abgetretenen Gebieten jenseits des
Rheines , auf legalem Wege sich für die Er -
Haltung seines heimatlichen Volkstums : ins -
besondere für die Erhaltung der deutschen
Sprache einsetzt.

Er erzählte mir von dem Zweck seiner mehr -
tägigen Reise nach Baden u . a . auch von sei-
nem Besuche des Martel Erzbergers bei der
Alexanderschanze am Kniebis . Es drängte ihn
bei seinem ersten Besuche im früheren Vater -
lande , auch der Unglücksstätte Erzbergers
einen Besuch abzustatten . Dem großen Po -
litiker und Staatsmann Erzberger widmeten
wir eine längere Zeit unserer Unterhaltung .
Mein Reisegefährte erzählt u . a . wie er Erz -
berger als jungen Abgeordneten im Reichs¬
tage zu Berlin kennen lernte , daß er ihm je-
weils Material bezüglich der von Zeit zu
Zeit in seinem engeren Heimatlande . auf¬
getretenen Mißstände , zur Vertretung der
berechtigten Interessen persönlich überbrachte .
Es war für mich eine besondere Freude , zu
hören , wie unser Vorkämpfer Erzberger in so
hohem Ansehen steht.

Bei Erwähnung des abscheulichen Mor -
des , dem Erzberger zum Opfer fiel , bezeich -
nete mein Mitreisender es als eine Tragik ,
daß er zufällig auch einen der beiden Mord -
buben von seinem väterlichen Hause her , von
Jugend auf kannte . Inzwischen kam Appen -
Weier in Sicht , wo unsere Wege sich trennten .
Beim Abschiede sagte mir mein verehrter
Mitreisender wörtlich :

„Erzberger war ein glühender
Patriot vom Scheitel bis zur
«sohle und ich w ü n s ch e Deutsch -
l a n d , daß ihm noch recht viele

„Nem — aber dir ."

„Mir ? wer sagt das ?"

„Dein Gesicht — oder deine Augen — oder
— ich kann das nicht sagen — aber es ist doch
so — seit der Fremde da ist .

"
Sie schüttelt den Kopf .
„Sprich nicht so häßliche Worte , Jan . Was

willst du nur von dem Fremden ? Hat er dir
etwas getan ?"

Da ballt er die Fäuste und lacht höhnisch
auf . i

„Das soll er nur versuchen ! — Aber du
wirst dich in ihn verlieben ."

Marikke blickt ihn aus großen Augen an ,
will lachen, doch sie vermag es nicht . Ihr
Gesicht ist blutrot geworden .

„Oh , Jan , was du wieder sprichst ! " stam -
melt sie.

Jan nickte eigensinnig .vor sich hin .
„Ich weiß es. Und er — er wird sich in

dich verlieben .
"

„Oh , das wird er sicher nicht, " stößt sie zit -
ternd hervor .

„Er wird es, " beharrt Jan . Und den Spa -
ten von sich werfend , tritt er dicht vor sie hm ,
legt beide Hände aus ihre Schultern , schwer
und wuchtig , daß die schlanke Gestalt sich
unter dem Druck beugt .

„Und wenn er kommt und will dich haben ,
Marikke — was wirst du dann tun ?"

Tief und mit furchtbarem Ernst dringt sein
Blick in ihre Augen hinein . Bis auf den
Grund ihrer Seele . In seinem sonst so
stumpfen , ausdruckslosen Gesicht zuckt des
Lebens erste, gewaltige Leidenschaft , seine
Stimme klingt hart und Wahrheit heischend.
Zum ersten Male fühlt Marikke die Herr -
fchende Gewalt des Mannes und sich ihm
untergeordnet . Tief erschrocken blickt sie ihn
an . '

„Was wirst du dann tun , Marikke ?" fragt
er nochmals , als sie noch immer schweigt.

solcher aufrechten Männer be -
s ch i e d e n s e i n m ö g e n .

"

Diese Worte der Anerkennung waren für
mich ein Erlebnis . Während ich nun allein
im Abteil meinem Ziele näher kam , habe ich
im Geiste mir nochmals das Leben und Wir¬
ken Erzbergers vor Äugen geführt . Ani
Schlüsse meines Betrachtung kam mir die
Frage in den Sinn :

„Was wäre ohne den abscheulichen Mord
nicht alles unserem Vaterlande vielleicht , er-
spart geblieben ? " H . J . B.

Aus der Partei
Am Samstag , den 8 . März , vormittags

halb 11 Uhr wird das Zentralkomitee ,
der Badischen Zentrumspartei
im „Kath . Vereinshaus "

z u F r e i b u r g zu
einer Versammlung zusammentrete » , um den
am Sonntag , den 4 . März ebenfalls in Frei -
bürg stattfiudenden Landesparteitag
der Badischen Zentrumsparte '
vorzubereiten .

I is Arbeitsmarltlage w SüdWefi-
dentschland

Karlsruhe , v . Febr . Die Entwicklung der
Arbeitsmarktlage der jüngsten Berichtszeit läßt
nach dem Bericht des Landesarbeiisanits Süd -
Westdeutschland noch eine geringfügige Steige -
rung der Arbeitslosigkeit erkennen. Die Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger aus Arbeits-
losen- und KrisenUnterstützung zusammen er-
fuhr in Baden wie in Württemberg und Hohen -
zollern noch eine kleine Zunahme ; sie hat in Ba -
den am 31 . Januar eine Höhe von 43 759 gegen¬
über 43 675 vom 15. Januar , in Württemberg
eine Höhe von 22 692 am 31 . Januar gegenüber
21981 am IS . Januar erreicht . In Baden ist
die Arbeitslosenunterstützungsempfängerziffer in
der Zeit vor , IS . Januar bis zum 31 . Januar
von 3ö 897 auf 36 826, in Württemberg einschl.
Hohenzollern von 18 93S auf 19 884 gestiegen .
Parallel gesunken ist infolge Erreichung der ge- .
setzlicheu Unterstützungshöchjtdauer die Krisen-
untcrstützungsempfängerziffer in Baden von
7778 auf 6933 , in Württemberg von 3646 auf
2888 . Die angeführten Zahlenreihen spiegeln
den bekannten, schon seit Jahren zu beobachten-
den Unterschied der Entwicklung des durchschnitt¬
lichen Beschäftigungsgrades in den beiden Noch -
barländern deutlich wieder.

Aus dem gmrttembergischenLandtag
Stuttgart , 4 . Febr . Die heutigen Be -

ratungen des Kultetats führten zu ausführ¬
lichen Darlegungen über die Einstellung der
Parteien zum Reichsschulgesetz . Vom Zentrum'war es der Abgeordnete Küchle, der in ge-
schickter und wirkungsvoller Weise den
Standpunkt der Zentrumspartei zur Schul -
frage präzisierte : rückhaltloses Einstehen für
die Bekenntnisschule . Nicht aus engstirnigem
Eigensinn , sondern im Blick auf die hohen
sittlichen Aufgaben , die der Erziehung der
Kinder obliegen und auch im Blick auf die
Tatfache , daß der überwiegende Teil des
deutschen Volkes die Bekenntnisschule fordert .
Bemerkenswert war die Zurückhaltung , die
die sonst immer redelustige Sozialdemokratie
gegenüber dem Reichsschulgesetz an den Tag
legte . Man hält es nicht für opportun , jetzt
vor den Wahlen in der Schulfrage die Katze
aus dem Sack zu lassen, und so begnügte sich
der sozialdemokratische Sprecher mit einer
langatmigen Kritik über die Behandlung , die
die württembergische Regierung in der
Frage des 8. Schuljahres geübt hat .

Da wendet sie ihre Augen langsam vyn
ihm ab , schaut zu Boden und kreuzt die AriNe
über der Brust . Ein hilfloser Ausdruck
liegt auf ihrem Antlitz — sie zittert ; zwei
große Tränen lösen sich von ihren Wimpern
und rollen langsam über die Wangen .

Da läßt Jan seine Hände sinken — es ist,
als knickte seine robuste Gestalt ineinander .
Stumm betrachtet er sie eine Weile — dann
beugt er sich schwer zu seinem Spaten hinab
und stampft fort durch Rauch und Morast .

Marikke verharrt noch eine Weile regungs -
los . Dann schleicht sie langsam zum Hause
zurück.

Der Tag , der so glücklich anfing , verläuft
ihr in dumpfer Not und Angst . Am Abend
schaut sie nach Jan aus , der sie zu seiner-
Mutter führen soll. Doch sie sieht ihn nicht ,

obwohl sie auf ihn wartet bis zur Finsternis .'
Da geht sie in ihre Kammer , wirst sich ans
ihr Lager und weint .

c- '
* *

Paul Günther hätte sich gar keinen bessern
Tag aussuchen können , um bei seinem ersten
Erwachen das Moor in seiner düstersten
Stimmung zu erblicken. Als er die Augen
aufschlägt , sieht er das Zimmer von grauem
Dämmerlicht angefüllt . Seine Uhr aber zeigt
die achte Stunde .

Da springt er aus dem Bett und blickt
durchs Fenster . Das Haus ist wie in dicke,
graue Watte verpackt. Die Watte aber lebt ;
bewegt sich, als würde sie von unsichtbaren
Händen am Fenster vorübergeschoben.

Paul Günther öffnet das Fenster und
greift mit beiden Händen in den dicken Nebel
hinein . Seine Hände bleiben leer, doch die
graue Masse dringt zu ihm ins Zimmer
herein , kühl und feucht, daß ein Frösteln
durch seine Glieder geht . ■

(Fortsetzung folgt .)
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Aus der Partei
3. Stiftungsfest der Jungzentrumsgruppe

Offeuliurg
Die Jungzentrumsgruppe Ossenburg feierte

am Sonntag abeno im -saale Oer „Neuen Pfalz"
thr 3. Stiftungsfest . Nach einem von
Bundesbruder Walter Kern vorgetragenen
Prolog „Vaterland" begrüßte der 1. Vorsitzende
Lott die erschienenen Mitglieder und Gäste.

Stadtrat Hacker überbrachte die Glückwünsche
des Oberbürgermeisters und der Zentrumsfraktion
des Stadtrats. Er versprach, daß die Führer rm
Altzentrum noch mehr als bisher den Jungen
ihre Aufmerksamkeit schenken werden und die
Schar der Windthorstbündler sich immer ver.
größere , um einen guten Nachwuchs für die
scheidenden Führer unserer Partei zu haben.

Der Festredner des Abends . Reg .-Geometer
Panier , ergriff sodann das Wort zu einer
sehr wirkungsvollen , begeisternden und von idealer
Auffassung und echtem Windthorstgeist zeugenden
Rede. Der Staat als eine Anordnung Gottes
müsse in lebendigen Beziehungen zwischen Volk
und Religion zum Ausdruck kommen. Der christ-
lichs Staatsgedant? sei auch heute der rechte
Weg zum deutschen Staat .

Hiernach überbrachte ein P f o r z h e i m e r
Windthorstbündler die Grütze des dortigen Windt -
Horstbundes. Auch Rechtsanwalt Friedmann
sprach in kurzen Zügen über den Wert der
Jungzentrumsbewegung und ermahnte die
Jungen zu noch regerer Entfaltung und Mit¬
arbeit .

Ein Theaterstück „Nach Feierabend "
brachte den Inhalt der Festrede treffend zum
Ausdruck. Zum Schluß gab der Ehrenvorsitzende,
Kaplan Hugelmann , noch durch seine bekannt
klassischen Worte einige gute Ermahnungen an
die Schar seiner Getreuen .

Tie wirklich in allem harmonische verlaufene
Veranstaltung fand durch einen anschließenden
Tanz seinen Abschluß.

Amtlich»
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner ».

Versetzt: Verwaltungsobersekretär Hermann
Müller beim Bezirksamt Karlsruhe zu jenem
in Mannheim .

Justizministerium.
Ernannt: Fortbildungsschulhauptlehrer Karl

K n a u b e r in Schluchsee zum Anstaltshaupt -
lehrer beim Erziehungsheim Schloß Flehingen.
Kanzleigehilfe Albert Saur beim Amtsgericht
Mannheim zum Kanzleiassistenten , Oberaufseher
.? aver Aschenbrenner in Säckingen zum
Inspektor beim Bezirksgefängnis Offenburg.

Versetzt: Die Staatsanwälte Dr. Wilhelm
M a ck e r t m Karlsruhe nach Lörrach , Dr Karl
Lienhart in Lörrach nach Karlsruhe, Ober-
aufseher Karl Zimmer beim Bezirksgefängnis
Eberbach zli jenem in Säckingen , Aufseher Bin-
zenz S o d e r bei den Strafanstalten in Bruchsal
zum Landesgefängnis Mannheim.

Gestorben : Justizobersekretär Josef Kaiser
beim Amtsgericht Radolfzell .

Chronik
— Ettlingen, 5. Febr . Turnvater Emil

H e i ß l e r wurde heute zu Grabe getragen .
Wer ihn in den letzten Jahren mühsam durch die
Straße der Stadt humpeln sah , hätte gewiß
nicht geahnt , daß er 35 Jahre lang im hiesigen
Turnverein an leitender stelle gestanden war .
55 Jahre lang stand er als Buchhalter in Diensten
der Gesellschaft für Spinnerei hier. Eine gute,
treue Seele . R . I. P.

Untergrombach (Amt Bruchsal) 6. Februar .
(B r a n d . ) In der letzten Nacht gegen 3 Uhr ist
das Wohnhaus des Zigarrenmachers Josef
Schneider hier völlig niedergebrannt . Der Be -
sitzer und feine Frau befanden sich auf einem

Bavisches Landestheater
„Margarethe " von Gouaod .

Ist nur eine Aufführung von Gounods
„Faust "-Oper so in sich ausgeglichen und aus die
große musikalische Linie gebracht, wie es die
hiesige Neueinstudierung vom Sonntag war ,
dann vergißt man darüber den gewaltigen Sturz
von der Höhe der deutschen Dichtung hinab ins
Tiefland französisierender Empfindelei. Man
mutz sich damit trösten, daß Goethes Menschheit- -
dichtung wenigstens der Anlaß war für einen
Komponisten , um uns eine unsterbliche Musik
voll tiefer Wonnen und Qualen über das Thema
Liebe zu schenken , auch wenn der Adel der Oper
sich von Johann Wolfgang Goethe, dem ver»
schaukelten deutschen „Librettisten ", herschreibt.
Es gibt gewiß viele Stellen darin von pompöser
Oberfläche und genialer Sentimentalität , doch
auch echt deutsch empfundene Lyrik und be-
zwingende Melodie, das Ganze mit starker
Hand dramatisch umspannt. Wenn eitel schön-
heit , Licht urid Glanz alle philologische Skepsis
zum Schwelgen brachten, so darf gefolgert wer-
den, daß die hiesige Aufführung mustergültig ge-
wefen sein mutz. Und sie war es in der Tat.

Kapellmeister Rudolf Schwarz gebührt ein
Hauptvecdienst an dem eindrucksvollen Abend.
Seine diskrete , auf alle Anforderungen von
blühender Lyrik und dramatischer Belebtheit ver-
siändnisvoll eingehende Stabführung errang
einen wohlproportionierten Erfolg, in den sich
fowohl das Orchester imit Einschluß der foli -
stischen Primgeige ) wie Solisten und Chor teilen
durften Malie Fanz sang die N!argarethe
mit berückend warmer Beseelung, in ihrer Er -
scheinung schon das sympathische Urbild des
deutschen Gretcben Joses Witt als Faust
gab uribedingt das Beste , was wir von diesem
unglaublich musikalischen Sänger und Darsteller
in Personalunion je sahen und hörten Schon
die Eingangsszene im Studierzimmer war ein
schauspielerisches Kabinettstück, die Begegnung
mit Gretchen ein zartes Licbesgedicht und der
Wschied Von tfjt rm Ker?er ein Erlebnis von

Dienstag , den

Fastnachtsvergnügen . An Fahrnissen konnte
nichts gerettet werden .

Schwetzingen , v. Febr . (Aus dem Fenster
gestürzt . ) Am Samstag abend stürzte ein
öjähriges Mädchen in Abwesenheit der Eltern aus
einem Fenster der im ersten Stock gelegenen
Wohnung in den Garten Das Kind wollte einen
Fensterladen öffnen und verlor dabei das Gleich-
gewicht. Die Verletzungen sind glücklicherweise
nicht allzu schwerer Natur.

Plantstadt (bei Schwetzingen ) . 6. Februar .
(Achtet auf die Kinder ! ) Das anderthaD
Jahre alte Töchterchen des Versicherungsinspek-
tors Adam Rey erlitt dadurch schwere Ver -
letzungen, daß es eine mit heißem Kaffee gefüllte
Kanne vom Herd zog Das Kind ist infolge der
schweren Verbrühungen gestorben.

Heidelberg , 6. Febr. (Das Gespenst
»Not ".) Hier versuchte gestern vormittag die
29jährige Witwe Zeller sich und ihre drei kleinen
Kinder im Alter bis zu 5 Jahren durch Leucht-
gas zu vergiften . Als die Tat entdeckt wurde ,
war eines der Kinder bereits tot. Die Frau
und die beiden Kinder wurden dem Akademischen
Krankenhaus zugeführt . Die Frau hat wahr-
scheinlich Nahrungssorgen befürchtet, da sich ihr
Mann, der Polizeiwachtmeister Zell , bereits vor
zwei Monaten vergiftet hatte.

Gernsbach , 6. Febr . (Bau einer Shna -
g o g e.) Hvr wiro der Bau einer neuen Shna-
goge demnächst in Angriff genommen . Die neue
Synagoge soll .n einem Stil erbaut werden , der
sich in das Landschaftsbild harmonisch einfügt.

Achern, 6. Febr . (Waffe in Kinder -
Hand .) Am letzten Samstag begab sich gegen
5 Uhr nachmittags der 12 Jahre alte Otto Schäfer
an die Acher , um Kätzchen zu pflücken . Kurz
daraus kam der 14 Jahre alten Erich Wingen
und rief dem Schäfer zu : „Geh runter oder ich
schieße ! " Er zog bei diesen Worten ein Terzerol
und gab ei .ren Schutz ab. Schäfer stürzte in den
Leib getroffen vom Baum. Wingen wollte nicht
glauben , datz er den Schäfer getroffen habe, denn
er war der Meinung, datz in der Schutzwaffe nur
eine Platzpatrone gewesen sei. Als er daraufhin
seine Tasche durchstöberte, fand er die Platz -
Patrone darin vor. Die scharfe Patrone war im
Terzerol gewesen . Der Schwerverletzte mutzte
ins Krankenhaus gebracht werden. Die vorge-
nommene Operation war sehr schwierig, da ein
Darm durchschossen ist und die Kugel noch nicht
gefunden werden konnte. Die Gendarmerie wird
sich auch mit dem Waffenhändler zu beschäftigen
haben, der an Kinder ohne weiteres scharfe
Patronen verkauft.

Horben b. Freiburg, 6. Febr . (Beim Holz -
schlitteln verunglückt . ) Schwer verun -
glückt ist am Freitag hi ->r der beim städtischen
Forstami beschäftigte Waldarbeiter Alois Horcher.
Er trug beim Hclzschlittelr , eine schwere Rück-
gratverletzung davon, sodcch an feinem Aufkom-
men gezweifelt wird.

Brrisach, 6 . Febr . (Brand in einer
Schreine -. : i. ' Gestern früh brannte das
Schreiner - und Zimmcrgeschäft Wiegert hier
med« . Tie Maschinen wurden zerstört und
große Holzvorräte durch die Flammen vernichtet.
Auch der Dachstuhl des Wohnhauses wurde schwer
beschädigt. W:e verlautet, soll der Brandgeschä-
digte nur ungenügend versichert sein.

Todtnau , 6. Febr . (Unfall beim Ski -
laufen .) Am gestrigen Sonntag rannte in
Todtnauberg beim Skifahren der 16 Jahre alte
Sohn des Malermeisters Huber von Todtnau
gegen einen Baum. Er erlitt einen Schädelbruch
und war sofort tot.

Ludwigshafe «, 6 . Febr . (Ludwigshafens
Bautätigkeit 19 2 7 . ) Im Jahre 1927
wurden in Ludwigshafen insgesamt 633 Woh-
nungen fertiggestellt und bezogen ; begonnen ,
aber beim Jahresschluß 1927 noch nicht fertig¬
gestellt waren 590 Wohnungen . Die Zahl der
Wohnungssuchenden in Ludwishafen beträgt zur
Zeit etwa 8900.

Mitlechtern (Heppenheim ) , 6. Febr . (Gift -
Mordversuch . ) Ein hiesiger Gastwirt ver-
suchte, Frau und Schwiegermutter durch Bei -
Mischung von Gift in ein Glas Bier zu vergiften .

erschütternder Tragik . Gesanglich gehörte die
Rolle ebenfalls zu seinen gla «zvollsten , die steilen
Kurven der wohllautenden Kantilene nahm er
mit spielender Leichtigkeit, wie ja überhaupt seine
stimmliche Eigenart bestens dafür geeignet war .
Den Mephisto gab Franz S ch u st e r in voll-
kommener Einheit von Gesang und Spiel , dieses
vielleicht weniger dämonisch als gutmütig deutsch ,
ohne daß dabei die Grundlinie der traditionellen
Gestalt vermißt worden wäre ^ oses Rühr als
Valentin. Magda Strack als Giebel und Hansi
W e i n e r als Martha Schwerdtlein waren in
bester Form . Den Chören gebührt das Lob ,
wesentlich zur Vertiefung der einzelnen Stim -
mungsphasen beigetragen zu haben — sie klangen
schlechthin schön.

Oberregisseur Otto Krauß lenkte ebenso
resolut wie feinfühlig die Handlung in die von
ihm vorgezeichnete Bahn, es pulste von frischem,
farbigem Leben. Torsten Hecht hatte stimmungs -
volle Bühnenbilder entworfen , Geist vom Geiste
der Dichtung . Der starke Beifall nach jedem
Vorhangfall galt allen und jedem der zahlreich
Beteiligten, denn es war eine Aufführung aus
einem Guß. Dr. H . A. B.

Kmftoerem
Die neueste Ausstellung des Kunstbereins

umfaßt eine Reihe von Gemälden des ver-
storoenen Tiroler Malers Albin Egger - Lienz
und Skulpturen nebst Zeichnungen des in
München ansässigen Plastikers Hermann
Geibel .

E g g er - L i e n z ist ein eigentümlicher Fall.
Außer Zweifel steht die große Begabung des
Künstlers und die Schlagkraft seiner Form -
gebung 2b«-r diese Schlagkraft ist zugleich un-
geistiger Na'ui , sie sucht die verallgemeinernde
Formel und vervlüfft und erschreckt mehr, als
daß sie überzeugte . Die Dumpfheit des von ihm
geschilderten Menschentums kennt nur das
Schicksal , das aus den Trieben kommt ; es sind
Unerlöste , die er zeichnet, und Gebundene . Auch
das im Tiroler Bauern lebende religiöse Wesen
wird rein unter diesem Gesichtspunkt gssehen .

. Februar 1928

Das Vorhaben wurde bemerkt und der Gift-
Mischer verhaftet .

Herborn (Wiesbaden ) , 6. Febr . (Tödlicher
Unfall . ) Jr dem Steinbruchbetrieb zu Roden -
roth entzündete sich vorzeitig eine Sprengladung.
Der Schießmeister Korb wurde in Stücke ge-
rissen.

Kirchliche Nachrichten
Das Erzb. Kinderheim St . Kilian in

Walldürn .
Im Jahre 1857 laufte Domdekan Johann

Baptist Hirschner aus Freiburg in Walldürn ein
größeres Haus^ und ließ am 21 März 1858 von
Pirmasens 4 Schwestern kommen, die die örtliche
Krankenpflege und die Leitung einer Anstalt für
arme verwahrloste Kinder übernehmen sollten . DaS
Haus entwickelte sich unter der eifrigen Förderung
durch den Klerus des Ortes und der Umgebung
sehr glücklich . Der Bau wurde . erweitert und
noch im Jahre 1858 unter Teilnahme von
49 Geistlichen von nah und fern und in Gegen ,
wart zahlreicher Wallfahrer durch den hoch«
würdigsten Herrn Bischof Stahl von Würzburg
im Auftrage des hochbetagten Erzbischofs Hermann
v. Bikari eingeweiht . Im Jahre 1861 war die
Kinderzahl im Hause schon auf 71 gestiegen .
2 geprüfte Schwestern erteilten mit Erlaubnis der
badischen Regierung den notwendigen Schul -
Unterricht . Eine drohende Wolke erhob sich über
die Schultätigkeit der Schwestern in der Zeit des
sog . Kulturkampfes der 79er und 89er Jahre.
In Preußen und Baden wurde im Jahre 1873
die Erteilung des Elementarunterrichts durch
Ordenspersonen gesetzlich verboten . Ein welt-
licher Lehrer wurde angestellt .

Die Anstalt hatte lange mit der Armut zu
kämpfen. Allmählich kaufte man Grundstücke an ,
die namentlich unter Stadtpfarrer und Dekan
Diez rationell bebaut wurden . Unter diesem
Vorstand kam auch das etwa 32 Hektar große
Pfarrgut pachtweise an die Anstalt , die jetzt mit
dem Eigentum der Anstalt etwa 46 Hektar Land
bebaut. Die Anstalt war schon frequentiert von
199 Zöglingen , vor einem Jahre von 99. Jetzt sind
es 69 Zöglinge da in letzter Zeit wenige eintreten
und viele nach Hause oder in städtische Anstalten
entlassen werden .

In den schweren Kriegsjahren sowie in der
Zeit der Geldentwertung hatten wir sehr viele
Zöglinge aber auch viele Sorgen. Kaum war das
Geld in unseren Händen , hatte es den Wert
verloren . Wie die vielen Kinder kleiden und er-
nähren ? Und doch haben unsere Kinder nicht
gelitten. Unsere Landwirtschaft kam uns sehr zu
statten. Große bauliche Veränderungen konnten
freilich nicht vorgenommen werden.

Unsere Anstalt ist keine Zwangsanstalt. Sie
ist ein wahres Kinderheim , eine Familie. Auch
der Name wurde geändert , aus dem „Erzbischöfl.
Armenkinderhaus " ""wurde „Erzb. Kinderheim
St . Kilian" in Walldürn . Unsere Kinder werden
zum Lernen und zur Arbeit , aber auch zum
Spazierengehen und zur Unterhaltung geführt .
Bald ist es ein schönes Theaterstück, das von einem
Vereine aufgeführt wird . bald , ein Ausflug, im
Winter womöglich eine Schlittenfahrt , in -diesem
Ja$re sogar eine Fahrt auf einem Lastauto , die
ein gutsituierter Obsthändler , ein ehemaliger
Zögling , den Kindern bot . Doch die Zöglinge
müssen wissen, daß sie für Gott und die Welt
brauchbare Menschen werden sollen. Deshalb
werden sie angeleitet zum Gebete und zum
pünktlichen Lernen ihrer Schulaufgaben.

Die Kinder in den oberen Schuljahren gehen
auch im Sommer wenigstens nachmittags mit
ins Feld, die Mädchen werden zum Stricken,
Flicken, stopfen sowie zum Reinhalten der
Zimmer und abwechselnd auch zum Mithelfen in
der Küche verwendet . Vor der Schulentlassung ,
die bei schwächlichen Knaben und besonders bei
Mädchen nicht immer mit der Entlassung aus der
Anstalt zusammenfällt, sollen sich die Zöglinge
für einen Beruf entschließen. Der Vorstand ist
bemüht, richtige Lehr- und Arbeitsstellen aus-
findig zu machen. Die Knaben kommen nur dann
einstweilen als Kleinknechte in Bauersfamilien,
wenn keine geeignete Lehrstelle zu finden ist.

Ein entsprechender Fall in der Literatur ist
des Malers Landsmann Karl Schönherr .
Nicht zu leugnen ist, datz bisweilen dumpfe
Triebstimmungen hervorragende Schilderung
finden wie in den „Kriegerfrauen", cck>er die
„erhebende" Seite des Kriegs mit ihrer Steige -
rung zu einer Art Gorilla-Heldentum ist umso
widerwärtiger empfunden . Kurz , nicht alles sst
da echt, und die betonte Einfalt wird oft genug
zur Grimasse , die Monumentalität zum Plakat
und die „Triebhaftigkeit " zur Heimatpropaganda .
Aehnlicke Erscheinungen , die eben als zeitlich be.
dingte Reaktion gegen einen rein intellektua -
listisch gefärbten Aesthetizismus zu werten sind,
finden wir ja auch in Baden .

Seltsamerweise paßt die Plastik Geibels
irgendwie in dreien Rahmen . Wohl deswegen ,
weil auch sie ganz aufs natürlich-triebhafte We-
sen eingestellt ist. Es ist daher weiter nicht wun-
oerbar , daß Geibel sein Bestes in Tierdarstellun -
gen leistet . In der Auffasiung des Menschen,
d. h . in diesem Fall der nicht nur sympathisch
erothifchen des Weibes , herrscht eine gewisse
„Süßigkeit" vor, die zu weich und unentschieden
wirkt, um wirklich als endgültige Gestaltung zu
überzeugen . Dr . —r.

Fules Verne
(Zum IM. Geburtstag am 8. Februar .)

Von Han« Gäfgen .

Neulich schlug ich etnui alten Kalender auf,
da sah mich ein vollbärtiger , würdiger Alt-
männerkopf an, in dem zwei helle , frische Augen
funkelten . Es war ei» Bildnis Jules Vernes.
Wer Jules Verne war . das wissen wir alle , denn
wir sind jung gewesen und haben mit angehal-
tenem Atem und gefesselt von der ersten bis zur
letzten Serie die ungemein geistreichen, von
blühender Phantasie erfüllten Bücher dieses un-
erhört spannenden Schriftstellers gelesen . Heute
sind viele >einer Träume Wirklichkeit geworden ,
ja von der Wirklichkeit übertrumpft worden Im
Zeitalter der Klugmaschine, in den Tagen, da
man mit einer Verbindung von Motorboot und
Flugzeug Stundengeschwindigkeiten von meh-
reren hundert Kilometern erreicht , Gesckflowdig-

3a

I Nie Bunle SettoiüPj
Ein neuer Komet entdeckt

Nach einem bei der astronomischen 3etiW
stelle Kiel eingegangenen Telegramm 5 °
Astronom Kilippoff in der Nacht zum
Januar im Sternbilde der Zwillinge
neuen Kometen , den ersten des Jahres ,deckt. Der Komet besitzt eine Heß

'JS
elfter Größe , ist also nur mit starken IM ?
menten sichtbar. Die Ortsbewegung ?-
schwach.

Wozu ein Name gut ist
Der dänische Schriftsteller Alexander Anders.

Nexö , bekannt durch seine Tendenzschriften
eigentümliche Rolle , die er in der Bayeris»?
Räterepublik spielte , wurde nach WiederheA?
lung der Ordnung in München verhastet.
der Gefängnisdirektor den Paß abnahm und ei.- -

"
Blick in das Papier warf, sprang er erregt J !
seinem Stuhle auf und schüttelte dem
herzlich die Hand : „Sie sind also der berüfol
dänische Märchendichter Andersen ? Wie tchfcu
freue , Sie kennen zu lernen; Ihre ..Prinzesi!?
auf der Erbfe " ist ja die unvergeßliche
meiner Jugend gewesen . Und all die andê
wundervollen Gerichten . Daß ich das erleid
durste ! Wie sind Sie nur hierher gekommÄ,das mußte bestimmt ein Irrtum sein. Ich
jedenfalls persönlich für Ihre Bequemlichkeit !»*
gen.

" In seiner Rührung umarmte der ^
Herr den Schriftsteller und behandelte ihn bäl
rend der kurzen Zeit seiner Gefangenschaft^ ^
Däne wurde nach wenigen Tagen als lästig'

'
Ausländer ausgewiesen) wie einen Fürsten, zyl'
dersen-Nexö hat sich wohl gehütet , den Jrrtuo
aufzuklären , und erzählte dem für Kindermärchs
schwärmenden Beamten, daß er sich vor ku«e» ,
einer erfolgreichen Verjüngungskur unterzme-
habe. Angeblich nur, um die Illusionen de- ■
Mannes nicht zu zerstören . Es mag aber
daß auch andere, weniger edle Gründe miifpfc
ten ; die Einzelzelle und das Federbett sind schliß '
lich im Gefängnis nicht zu verachten. Tja , wer/

'
man einen so berühmten Namen hat. . . .

Literatur
„Die Volkskunst im badischen FrankenlaM ».

Bon Max Walter . 128 Seiten mit 58 M-
bildungen . RM. 2 .79 . Heimatblätter . Vom Bode»
see zum Main" Nr. 33 . Verlag C. F. MM-r,
Karlsruhs (Baden) . 1927.

Die Volkskunst der Gegend zwischen Sfefo
und Main, also des Baulandes und Odenwalds
im wesentlichen , behandelt erstmals Max Walter ,
Amorbach, der durch zahlreiche Beiträge der weit¬
hin bekannte Voltstundeforscher des badischen
Frankenlandes überhaupt ist und hier ein Wen
vorlegt, an dem keiner, der sich

'
je über Volkskunst

müht , vorbeigehen kann. Wie .
*mannigfaltig sind

diese Schöpfungen . „Muttersprache der deutschen
Hand ", bedingt, gefördert oder gehemmt durch
Landschaft, Wirtschaft, Geschichte , Kultur , Kunst
und nicht zuletzt durch das Volkstum in seiner
vielgestaltigen Aeußerungenl Geist und GemL
haben hier geformt , Liebe zum Land der Maden -
nen, und der geschickten Hand des Verfassers sind
auch 53 Federzeichnungen zu verdanken, die «
ihrer Sachlichkeit das Wesen der Volkskunst
schmuck und eindeutig endlich festlegen, dabei ist
jedes fränkische Dorf und Städtchen durch ein
typisches Stück volkskünstlerischen Schaffen- be-
rücksichtigt . Reich ist diese Ernte für den Lehre:
jeder Schulgattung, für den Geistlichen, Kunst-
Historiker , Geographen , für jeden Heimatforscher,
besonders durch die klare, tiefschürfende Dar-
stellung , durch die begriffliche Läuterung , durch
den Einbau in das gesamte kulturelle Geschehen ,
durch die sprachlich hervorragende Prägung aber
auch ein ei.rziger Genuß .

leiten, die vielleicht heute oder morgen schon wie-
der von neuen überraschenden Leistungen in dec
Hintergrund gedrängt werden , in einer EpM
des täglichen Fortschritts gerade auf dem ©efe:
der Technik, will uns eine „Reife um die ÜSerf
in achtzig Tagen" nicht mehr so wunderbar er-
scheinen wie sie. -n d -.n siebziger Jahren W
vorigen Jahrhunderts, da dieses Werk, die vM
berühmteste Schöpfung Jirles Vernes, an m
Oeffentlichkeit trat . Neben diesem Buch stehen
die anderen Werke des Schriftstellers , der ewc
fast beispiellose Fruchtbarkeit zeigte , umfaßt m
die deutsche Gesamtausgabe, die in den Jahre»
1875— 1919 erschien, nicht weniger als 98 SSium.
Die Bücher Jules Vernes auch nur kurz zu
nen , ist im Rahmen eines kurzen Aufsatze ! da-
her völlig unmöglich, und wenn ich ein paL
Titel hier erwähne , so soll damit kein Werturteu
verbunden und nicht gesagt sein , datz die genann-
ten Werke den Vorzug vor den nicht genannt ®
verdienen . Je nach seiner persönlichen Gsmî

lung wird der oder jener Leser dem oder jen^
der Bücher Jules Vernes einen Vorzugsp̂
einräumen; fruchtlos aber werden die Stui«^
die man mit ihnen verbringt , niemals sein,
ein ungeahnter Reichtum an naturwissens>W '
lichen Kenntnissen , vereint mit einer leicht ^
ßenden , besonders Jugendliche immer wieder ^
geisternden Erzäblerkunst , heben diese
weit über viele Arbeiten auf diesem
hinauf. „Die Kinoer des Kapitän Grant ",
„ Michel Strogoff"

. »Die Entdeckung de;
„Die Brüder Kip"

, zählen zu den bekanntes
in der deutschen UebertragunA sich gleicher
liebtheii wie »n der französiichen Ursprache «
freuenden Erzählungen Jules

"Bernes;
den erstgenannten und „Die Reise um die
in achtzig Tagen " haben sich als Feenschauip̂ ^
die Jules Berne m Gemeinschaft mit Ä.
nery aus den Romanen gestaltete , ■ auch 81
Bühnen erobert J | J

Jules Bern wurde am 8. Februar t5Ä> -
Nantes geboren und widmete sich in PariS ^
Studium i\ x Rechtswissenschaft. Seine
schriftstellerische Veröffentlichung war die
„Fünf Wochen im Ballon , die 1863 im
illustre d 'education et de rscreation", er'G .
und großes Aufsehen erreZre. Ermuntert du .
diesen Erfolg, ließ dann JtrTe? Berne d ' f S1™
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f Seii « s » e 3Hgtnftfcaftl§
(Gau Mtttelbaven)

Resultate der Fußball -Berbaudsspiele vom
letzten Soantag :

Mittelstadt I — Beiertheim I 4 :4 (Freund¬
schaftsspiel ) ausgetragen .

Pforzheim Süd I — Grünwinkel I 1 :2 (0 :2) .
Ersingen — Rüppurr I (Rüppurr nicht an -

getreten ).
Mittelstadt II — Beiertheim II ( fehlt Schiri¬

bericht ).
Karlsruhe West II — Grünwinkel II 1 :8 (0 :2) .- Au a. Rh . — Ettlingen 0 :3 (0 :3).
Mühlhausen — Malsch ( fehlt Schiribericht ) .
Karlsruhe West I — Bruchsal St . Peter I 4 : 1.

Stand der Tabelle am 6. Februar .
Gauklafse I. Mannschaften .

Grünwinkel 9 6 2 1 14 18 :11
Beiertheim 9 5 1 8 11 27 :21
Baden -West 8 4 2 2 10 16 : 14
Ersingen 11 4 2 5 10 27 :26
Pforzheim 9 2 4 3 S 23 :22
Rüppurr 10 3 2 5 8 14 :21
Karlsruhe -Mitte 6 — 1 5 1 13 :21

Das Spiel Ersingen — Rüppurr ist in der
Tabelle mit 1 :0 für Ersingen gewertet .

S . R .
Pforzheim Süd I — Grünwinkel I 1 :2 (0 :3) .

Am letzten Sonntag trafen sich obige Mann -
fchasten zum Verbands -Rückspiel. Bei einer
ansehnlichen Zuschauermenge ging der schwere
Kampf auf dem Platz der T .I .K. Pforzheim Süd
im Würmtal vor sich. Beide Mannschaften waren
sich bewußt , um was es heute ging . Bei Grün -
winkel handelte es sich um die Führung . Punkt2 Uhr eröffnete der Schiedsrichter Schneider -
Karlsruhs den schweren Kampf . Gleich vom
Anstoß weg beginnt ein beiderseits flottes Spiel ,das vorerst nichts einbringt . Heikle Situationen
werden in der Folge vor beiden Toren geschaffen ,bis endlich in der 13 . Minute der Griinwinkler
Sturm vor das Tor kommt , und der Halbrechte
freistehend ohne Deckung das erste Tor für seine
Farben bucht . Sodann etwa 15 Minuten Feld -
spiel, wobei auch der Pforzheimer Sturm vordas Grünwinkler Tor kommt , die Torgelegen -
Seiten werden nicht ausgenützt . Bei einem
schön eingeleiteten Sturmangriff erhält der
Rechtsaußen den Ball , läuft schön durch und
erzielt durch gut plazierten Schrägschutz den2. Treffer für Grünwinkel . Nach der Pause istdas Spiel mehr ausgeglichen . Pforzheim hat
jetzig mehr Torgelegenheiten , die aber unaus -
genützt bleiben . Bei einem Vorstoß der Pforz -
heimer wird ein Stürmer im Strafraum zu Fall
gebracht , 11 Meter . Derselbe wird geschossen,muß aber wiederholt werden , da einige Spieler
Grünwinkels vor dem Berühren des Balles
weniger _ als 9 Meter hinter dem Ball waren .Der erste 11 Meter wurde vom Torwächter
gehalten . Der wiederholte Schuß besser plaziert ,landet im . Netz. 2 : 1. Noch einige brenzelige
Sachen vor bürden Toren , die aber von den Tor -

.Wächtern .geklärt wurden , und der Schiedsrichter
beendete das in allen Teilen gut verlaufene

SpieU Es war ein ehrlicher Kampf zweier gut
eingespielter Mannschaften . In der Grünwinkler
Mannschaft kann man nicht ernen Spieler vor
eem anderen loben. Die Mannschaft hat keinen
schwacher Punkt , dieselbe spielt wie aus einem
Guß . Die Stürmer hatten heute auf dem
schlüpferigen Boden einen schweren Stand , auch
oermißte man das sonst von ihr gewohnte
Kombinationsspiel . Die Pforzheimer Elf gab
sich die größte Mühe . Vor Halbzeit ließen sich die
Außenläufer viel zu viel abdecken und die
Stürmer nahmen zu wenig Verbindung mit
denselben auf . Der Mittelläufer ist die Stützeder Mannschaft , er arbeitet mit seinem Sturm
vorzüglich , macht aber den Fehler , daß er zuvielvon seinem »Platze geht zur Unterstützung der
Außenläufer . Im ganzen haben sich die Spieler
die größte Mühe gegeben , das Treffen zu einem
sportlichen Ereignis zu machen . Dafür allen
22 Mannen ein Gesamtlob . Pforzheim ist in
diesem Kampfe ehrenvoll unterlegen und Grün »
winkel nahm mit etwas Glück und besserem
Spiel 2 wertvolle Punkte mit nach Hause .
Jugendkraft . Heil ! Sch .
Karlsruhe - West I — Bruchsal St . Peter ! 4 :1.

Der Spielverlauf war spannend von Anfangbis Ende . Bruchsal hat die hohe Niederlage nichtverdient . Ein 2 : 1 oder auch ein Unentschiedenwäre gerechter gewesen . Karlsruhe -West war
in Körperstärke den Gästen weit übereigen und
hatte dadurch Vorteile . Die Bruchsaler führteneinen finessenreichen Fußball vor , der zu Toren
geführt , wenn nicht Karlsruhes Torhüter einen
Glanztag gehabt hätte . Er meisterte nicht wenigerals zwei gut geschossene Elfmeter -Bälle , ohne die
sonstigen Bomben , die aufs Tor kamen . Alles in
allem : Es war ein Spiel , das der D . I . K . Ehre
machte.

Handball .
T . I . K . Taxlanden I — D . I . K. Durlach I 1 : 1.

Halbzeit 1 : 1.
In der 10 . Minute reift der erste Erfolg für

Durlach . Der Mittelstürmer kommt schön durch ,ein feiner Drehball und das Tor war fertig .
Daxlanden strengt sich mächtig an . In der
20. Minute wird ihr Eifer durch ein Tor belohnt .
Nach Halbzeit verdoppeln beide Mannschaften das
Tempo . Verschiedene Strafstöße auf beiden Sei -
ten bringen nichts ein. Gegen Schluß wird das
Spiel sehr scharf , so daß zwei Mann von Dax -
landen verwarnt werden müssen . Zu einem Er -
folge reichte es bis zum Schlußpfiff keiner Partei
mehr . Der Schiedsrichter , ein Herr aus Muggen -
stürm , leitete das interessante Treffen vorzüglich .

Daxlanden II — Durlach II 1 :0.
Schiedsrichter Ortsgruppe Karlsruhe . AM

nächsten Mittwoch , den 8 . Februar . 8 Uhr abends ,
findet im Lokal zum ..Beiertheimer Hof " in
Beiertheim die nächste SchiedSrichter -Bersamm -
lunjj für Fußball statt , wozu alle gemeldeten
Schiedsrichter - eingeladen sind . Erscheinen ist
Pflicht . Sch.

1!r.

soll das Geschäft nach aussen hin in
würdiger Weise repräsentieren . Sie
svissen ja selbst , es gibt Druck¬
sachen , die intensiv beachtet werden ,
aber auch solche , die für den Papier¬

korb bestimmt sind .

Unsere Aufgabe ist es , werbe¬
wirksame Drucksachen herzustellen ,Drucksachen , denen man Beachtung
schenkt . Die billigste Drucksache
ist nie die beste ; die wirkungsvollste

aber die billigste .

Ein kleiner Probeauftrag wird Sie
überzeugen .

BADENIA
A .- G . für Verlag und Druckerei

KARLSRUHE i . B .
Adlerstrasse 42 — Steinstrasse 17—21

Fernruf 6235—57.

Tagungen
Gärtuertagmig m Offenburg .

Offenburg , ü . Febr . Der Landesverband
Baden im Reichsverband des Deutschen Garten -
baues e . V - hielt frei in der „Alien Pfalz ' seine
gutbesuchte Jahreshauptversammlung ab , die
vom Vorsitzenden Kocher - Mannheim eröffnet■ und geleitet wurde Anwesend waren Vertreter

- per staatlichen uti S städtischen Behörden so"
cderregierungörat Huber . ferner der Präsident
der Badischel . Lanvwlrtschaftslammer , Dr . Graf
Douglas , und Direktor von Engelberg . Der

- Borntzenoe kerichtete über die Lage des Gärt -
nereioetriebes , wahrend Dr . Graf Douglas
Aufschluß über die gegenwärtig außerordentlich
ernste Situation d^r Landwirtschaft im Norden
gab. In der Aussprache , die aus den Jahres -
und Kassenbericht folgte , wurde lebhaft Klageüber den ungenügenden Schutz der heimischen
Produkte gr führt Bei uns fehle es an einer
gutausgebildeten Verkaufsorganisation nach hol -
ländischem Vorbild . Aus Freiburg wurde mit «
geteilt daß die Stadt überschwemmt werde von
fremde: Einfuhr Direktor Hinterhofe !
referiert ? über die Regelung ves Anbaues und
Absatzes, Die Einrichtung einer Verkaufszentrale
mr ganz Süddeut ' chland und den zu empfehlen -' den Abschluß t.on Verträgen mit der Konserven -
indujtrie Auch sprach er über die besondere
Packung guter deutscher Qualitätsware . Wichtig

.-jahl seiner phantasievollen Bücher erscheinen , [die sich 111 steigender Beliebtheit erfreuten und !
noch beute , unr allem bei jugendlichen Lesern , .in
Mittelpunkt d-s Interesses stehen . Der am 24.
März 190t zu Amiens verstorbene Schriftsteller
wird als Begründer und Meister des natur -
wissenschaftlichen Romans unvergessen - bleiben .

„ Tas Theater " bringt in seinem ersten
Februar - Heft Aeußerungen vier bekannter
Schauspielerinnen vier verschiedener Generatio -
neu über ihr erstes Auftreten . In Pa r i s brin -
gm sich — nach einem geistvollen Bericht von
Franz Siemen - . Direktoren , Auwren und
Schauspieler m geschlossener selbstmörderischer
viusammenarveit selbst um " . Piscators Saison -
leistung von Hoppla " bis schwejk erfährt in der
Berliner Kr nk »es Herausgebers Arthur
Kürschner erne zusammenfassende Betrachtung ,
jjsn einer amüsanten unr hübsch bebildertem
Plauöerei oeckt Leonore Ehren das Prinziv der
diesjährigen Ka nevals - Kostüme auf :
»Beine . Berne und nochmals Beine " Die Zu -
!?mmenhäng <> zwischen Revue , Theater" n d iani werden u einem illustrierten Ar -
ukel untersucht . Einige hübsch pointierte Ein -
drück» von ihrer Winterreise «Neapel Sira -

Taormina usw . ) erzählt Lucy von Jacobi .
der Beilage „ Gesellschaft und Tanz "

(alleiniges amtliches Mitteilungsblatt des Reichs -
Verbandes zur Pflege des Gesellschaftstanzes ) ist

Bericht über das Edenklubturnier zu finden ,
^ as ungewöhnlich reich illustrierte Heft ist zum
preise von nur 1 Ml . in «. Herr Zeitungskiosken ,

.den Bahnhöfen und beim Verlag (Berlin -
^ chöneberg) zu farbni .

Ständige Kunst -Ausstellung Baden - Baden . Die
diesjährige AuSst- llunp wird am 31 . März er -
°Nnet Berechtigt zui Einsendung sind außer

Mitgliedern der „Freien Künstlervereinigung« aden" die in Baden lebenden oder daselbst gt̂
ootenen Kü - .stl«.! Di . Papiere zur Beteiligung

bereit ? urr und sind in der Geschäftsstelle
Ständigen Kunstausstellung , Baden -Baden ,

^rbaltlich . Die Einsendung der Werke bat EiS
spätestens 10 . März zu erfolgen .

für den Versand sei, stets orientiert zu sein über
die Preisverhaltnisse in den Großstädten . — Dr .
Graf Douglas bemerkte , daß die Reichsregie -
rung beabsichtige , in nächster Zeit sich mit vor -
stehendem Problem zu befassen . Neben den Ver -
Hältnissen au > dem Fleisch -, Milch - und Roggen -
markt müßten auch die Belange der Gärtner zur
Erörterung kommen . Im Schöße der Landwirt -
schaftskammt -r würden dii .se Fragen demnächst
gleichfalls besprochen werden . Im weiteren Ver¬
laufe der Tagung setzte man sich für eine vier -
jährige Lehrzeit und die unterschiedslose BeHand -
lung der Landwirtschaft und Gärtnerei ein , die
beide der ^ andwirtschaftskammer unterstellt
seien . Mit den Verhandlungen waren ein Gar -
tenbau -Vortragskurs und eine Börse verbunden .

fe spult!
Mystischer Schabernack in der Tschechoilowakei .

Nach fachmännischen Beobachtungen geschildert
von Prof . Ludwig Jahn .

Es spukt mal wieder in Mähren , in der
Tschechoslowakei ! Und wie gewöhnlich handelt es
sich um mystischen Schabernack , um Werfen von
Steinen oder Transportieren von Gegenständen ,
ohne daß dafür eme direkte Urjache oder ein Ur -
Heber zu entdecken ist ! Wohl hat man festgestellt ,
daß die Phänomene nur dann einsetzen , wenn in
dem einen Falle etrr dreizehnjähriger
Junge , im anderen Falle ern vierzehnjäh -
riges Mädchen mit gewissen , ihnen sehr sym-
pathischen Personen zusammen sind . Eine Fop -
pcrei von selten der Genannten liegt nicht vor ;
in den allermeisten Fällen ist es ganz ausgeschlos -
sen , in diesem die Urheber der Spukvorgange zu
sehen, wie der Bericht des Augenzeugen , des Leh -
rers Hans Wratnik aus Brünn , vermeldet .

Der mystische Schadernack begann mit dem
„ominösen " Steinhagel ! Alls Tibor , so heißt der
Junge , und sein 28jähriger Better Lazy mal
einen Ausflug nach dem Dorfe Porac machten ,
wurden ste unterwegs mit anfangs kleinen , dann
faust « und kopfgroßen Steinen beworfen . Sie er -
griffen die Flucht und der Steinhagel ließ nach.
Im Gemeindegasthause zu Porac angekommen ,
setzte er aber wieder ein , sodaß beide und alle
übrigen Gäste die verhexte Gaststube schleunigst
oerließen . Merkwürdigerweise waren am ande -
ren Tage alle Steine bis auf einen aus der Gast -
stube verschwunden , während die Straße an der
Stelle , wo das Setinewerfen stattgefunden hatte ,
noch Schritt für Schritt mit Gesteinstrümmern
übersät wa -

Tibor war zu Besuch bei seinem Onkel Koszani
im Forsthause zu Katterbach . Als beide dahin
zurückgekehrt waren , kaum die Tür hinter sich ge-
schlössen hatten und eben das Erlebte schildern
wollten , fielen Stein ? >uch in das Wohnzimmer
des ^ orsthause ? Aber auch ins Eckzimmer , ins
Schlafzimmer , wo'oin man geflüchtet war . kamen
die Steine nachgeflogen .

Am anderen Tage hörte der . Lehrer Wratnik
den Jungen auf der straße rufen : , Zchon

Keines FemKeton
Pädagogische Tagung . Eine pädagogische

Tagung größeren Stils veranstaltet der Verein
für christliche E r z i e h u n g s w i s s e n - !
s ch a f 1 Heuer vom 2.—4. August in den Räumen >
der Universität in München . Zweck derselben
ist die Sammlung der katholischen Pädagogen
aus dem ganzen deutschsprachigen Gebiet und die
klare Stellungnahme zu den modernen Problemen
der Erziehungswissenschaft . An jedem Halbtag
erfolgt die Behandlung eines Themas durch
Berichterstatter , Mitberichterstatter und ausgiebige
Diskussion und zwar Wertlehre und Wertordnung
des Christentums ( Geyser -München , Kammel -

wieder einer ! " Er trat näher und wurde
von einem ersten Steine selbst getroffen . Er hob
ihn auf und stellte fest , daß er wärmer war ,
als alle anderen umliegenden Steine .

Um genauer beobachten zu können , setzte er sich
mit dem Jungen und dessen Kusine Anika aus
den Rasen und beochatete den ganzen Vormittag .
Er hatte das Glück, eine ganze Anzahl von Stei -
nen zu sehen, die kein Mensch geworfen haben
konnte , denn ihre Flugbahn war nicht parabolisch ,
sondern — wagerech t ! Manche Steine beka -
inen erst Farbe und Form und dann das Gewicht
zurück, waren also schon sichtbar , noch ehe sie voll -
gewichtig waren . Es war also zum Teil e i n g e-
wichtsloser Flug ! In dem Aguenblick , wo
sie ihr Gewicht voll zurückerhielten , fielen sie
natürlich senkrecht zu Boden .

Dieser Umstand der allmählichen Verdichtung
der Materie ist im Lausender Zeit schon des ös-
teren festgestellt worden . So kommt es denn auch
niemals vor , daß Menschen durch Steine , die auf
solche Weise apportiert werden , verletzt werden .
Etwaige Treffer fühlen sich an wie Berührungen
durch ein Knäuel Wolle oder einen Schwamm !
Dies nebenbei .

In den nächsten Tagen konnte eine ganze Reihe
von Einwohnern Katterbachs die Phänomene be-
obachten . sie wurden Zeuge , wie Gegenstände
durch mehrere geschlossene Räume in entlegene
Zimmer getragen wurden .̂ Einmal

_ftcg ein
Parsümfläschchen aus dem Salon ins Eßzimmer
und wurde sichtbar , als es in Kniehöhe das Bern
eines Herrn berührte , dann fiel es direkt zu Bo -
den. Wenn der zurückzulegende Weg ein kurzer
war , so unterblieb oft die Unsichtbarmachung
lDematerialisation ) und man konnte den ganzen
Flug einer Porzellanschale vom Tisch herab auf
den Fußboden verfolgen . Dergleichen Unfug gab
es mehr .

Im Eßzimmer fand man auf dem Boden ein
Tintenfaß , oaneben eine geöffnete Zigaretten -
»ose, links davon eine umgestülpte Aschenschale ,

j Die Asche war nicht verschüttet , ebenso kein Trop -
! sen Tinte , selbst die Federhalter auf der Schale

waren nicht verschoben . In der Speisekammer
lag ein Stück Kuchen , das vorher auf einem Regal
sich befand , samt dem Teller auf dem Boden , da -
neben rechts und links stakt ^Messer und Gabe !
- wer D >2menschuhe aus dem Schlafzimmer . Aitf
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Wien ), Gemeinschaftsgeist <Steinbüchel -Gießen ,
Deppisch -Münchcn ), Brldungsbegriff , erziehender
Unterricht , Bildungsideal ( Grunwald -Regensburg .
Dolch -München ) , christliche Pädagogik und sittliche
Bildung der Kinder aus religiös entwurzelten
Familien (Brögger -Paderborn . Ruder -Simmelö -
dorf ) , Freiheit und Autorität (Schiela -München .
Rengier -Berlin ). Um eine gründliche Vor -
bereitung der Teilnehmer auf die Aussprache zuermöglichen , gibt der Verein allen Interessenten
kostenlos die bereits vorliegenden Leitsätze ab .Der zu erwartende Andrang erfordert rechtzeitig
Anmeldung bei der Geschäftsstelle des Vereins in
Amberg (Obpf .) , die auch weitere Auskunft
erteilt .

Neuerwerbungen des Kaiser -Friedrichmuseum ? .
Für das künftige Deutsche Museum wurde an¬der Sammlung Oppenheim eine kleine Sand
steinfigur erworben , ein leidenschaftlich bewegter
Engel mit du Martersäule . Es ist eine ober -
rheinische Arbeit aus dem Anfange des 16 . JahrHunderts , dir sich auf eine hervorragende , <rn
Straßburger Münster tätige Sternmetzwerkstaii
zurückführen läßt : wenigstens weisen die Bitwerke am Portale der Laurentiuskapelle de
Münsters die nächste Verwandtschaft mit der
Neuerwerbung auf — Für das Kupferstichkabi¬nett wurde eine der beiden frühholländifch -' nMiniaturen erworben , die kürzlich bei Graupe inBerlin zur Versteigerung kamen . Es ist ein
bildgeschmücktes Blatt aus einem Gebetbuche mitder Darstellung der Jungfrau Maria unter bat
schrrstgelehrten im Tempel , umgeben von einer
zarten Ranke mit goldenen Blättern , in der ein
Engel in blauem Gewände steht . Das um 145"
$u datierende Werk stammt aus der berühmtenSammlung Rodrigues in Paris , die 1921 u
Amsterdam zur Versteigerung kam.

Die internationalen Festspiele in Paris werden
eifrig vorbereitet . In Aussicht sind genommen ,wie uns mitgeteilt wird . Jbsen -Darstellungen de -
besten skandinavischen Ensembles . Auch Italienplant die Ensemble . Aufführung der „Gespenster '
in Paris . Spanien wird die Tänzerin Arbentina
ichicken . Den Mittelpunkt der Festspiele wird btr
Mozart - Zyklus unter Leitung vor ?u n o W a l t e r im „Theater der CharnpeEIY,ees fern . Es werden fünf Opern aufgeführiwerden : „Entführung aus dem Serail "

, „ Fiaaros Hochzeit", „Don Juan "
. „Cosi fan tutte " und

„Zauberslote . Das Orchester wird aus denbesten Pariser Musikern zusammengestellt . Di, '
bedeutendsten Mozartsänger aus allen Ländern
Europas und Amerikas sollen das Festspiel -
Ensemble bilden . Mozarts Hauptwerke werdenrn verschiedenen Sprachen gesungen werden
deutsch die „Zauberslöte ", italienisch „Don Juanund „Eos, fan tutte "

. französisch ..Figaros Hoch •
zeit und „ Entfuhrung aus dem Serail ". Ma i
beabsichtigt , vom 25 Mai bis 1. Juli zu spielen .

Böge ! und Radiowelle ». In Newyork wurdevon neuem versucht und bewiesen , daß die Vögeldas Wirkungsfeld von Radiosendern weit umflre -
gen . Geraten sie schon einmal in Wellen hinein ., o zeigen sie größte Aufregung , aber die
Aufregung legt „ ch im Augenblick, wo der elek-
trrsche Strom ausgedreht wird .

Stimmen ans dem Leserkreis
Forchheimer Berkrhrswünsche .

Ueberall nach allen Richtungen werden die
VerkehrSverhältnisse verbessert , sei es durch elek-
trrsche Straßenbahn - oder Autobuslinien . Nurdie Richtung Grünwinkel —Forchheim —Durmers -
heim wird nicht verbessert . Es wäre dringend
notwendig , hier sofortige Abhilfe zu schaffen.Die Stadt hat ja schon beschlossen , diese Linie
elektrisch zu machen, aber wie lange wird da £
noch gehen ? Betrachtet man nur die Zeit , von
6 . 15 bis 11 Uhr abends fährt kein Zug mehr , das
ist doch wirklich eine sehr schlechte Verbindung .
Es wird allgemein von der Bevölkerung der
oberen Hardt gewünscht um sofortige Besserungdes Verkehrs , wenigstens einmal zwischen der
Zeit von 6—11 Uhr abends besorgt zu sein . Man
könnte ja hier einmal Versuche machen durch
eine Autobuslinie , bis die Bahn elektrisch fährt .
Einer für Tausende . A. L.

dem Sitzbrett des Klosetts fand man Gewichte der
Wage , eine Seifenschale mit Seife und ein Reib -
eisen aus der Küche. —

Die Kottersbacher Vorfälle haben ein Gegen -
stück in Nikolsburg . Dort spukt es in ähnlicher
Weise im neuerbauten Hause eines Herrn Ru -
zicka , und zwar setzte der Spuk ein , als die Fa -
milie mit der 14jährigen Hilda Zwie -
selbauer aus Brünn als Gast ihr neues Heim
betreten . Unsichbtare Kräfte sperrten alle Türen
zu , sodaß die Bewohner gefangen saßen . Sie
mußten durch die Fenster klettern , um ihre Frei -
heit zu erlangen . Dieses Einsperren geschah des
öfteren im Laufe von drei Monaten , wobei kt £>
Ueberrafchende dazu kam, daß jedesmal die
Schlüssel spurlos verschwanden . So mußten nach
und nach 45 Schlüssel ! nachgeliefert werden ! Die
Späße in Nikolsburg waren meist boshafter Art .
Es verschwanden nrcht nur unentbehrliche Ge -
ürauchsgegenstände , sondern auch Geld und
Schmucksachen , ferner wurden Geschirre zerschla¬
gen und Wäschestücke zerschnittm . Die meisten
Gegenstände wurden allerdings noch längerem
Suchen wiedergefunden .

In Nikolsburg kamen auch Phänomene von
großer Krastleistung zustande . Dazu zählt der
Sprung eines Mehlsackes mit 15 Mio -
gramm Mehl vom Tisch zum Fußboden und zwar
zehnmal hintereinander . Wenn er auf seinen
Platz gestellt wurde und man den Rücken kehrte ,
sprang er wieder herab ! !

Aber auch mit den kleinen Kindern im Alter
von 1 bis 5 Jahren trieben die unheimlichen
Mächte ihr Spiel , auch sie wurden von dim Zim -
mer zum Hof oder von einem Raum nach einem
anderen , selbst im schlafenden Zustande . tranS -
parliert .

Es soll nicht unerwähnt bleiben , daß das Auf -
treten der Erscheinungen aachläßt , sob .rld die
Medien von den ihnen sympathischen Personen
getrennt werden , jedoch in alter Heftigkeit wieder
einsetzen , sobald die Personen zusammengebracht
werden .

Eine Beobachtung der Medien und der Vorgänge
durch Fachleute ist im Gange , auf das weitere
Resultat darf man gespannt sein ! Tie Zeitschrift
für Paravsychologie beschäftigt sich eingebend mit
dem FalN
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Der HauDtHonhurrem der 16 Farben

Nachdem die deutsche chemische Industrie
unter Führung der I .G. Farbenindustrie die
bekannte Interessengemeinschaft mit den fran¬
zösischen Chemieproduzenten , den Etablisse¬
ments Kuhlmann in Paris , im Dezember vori¬
gen Jahres abgeschlossen hat , scheint fest¬
zustehen , dass die I .G . Farbenindustrie im
Bunde mit Frankreich gemeinsam in ganz
grossem Masstabe die Erzeugung von Stick¬
stoff nach vervollkommneten Betriebsverfah¬
ren betreiben wird . Die europäische Land¬
wirtschaft bedarf bekanntlich des Stickstoffes
als eines der wichtigsten Düngemittel , das er-
i?änzt werden muss durch Phosphat und Kali .
Aehulich wie die deutsche Kohle und das
französische Erz sich gegenseitig ergänzen ,
und ebenso wie Frankreich gemeinsam mit
uns das Weltmonopol der Kalierzeugung be¬
herrscht , dürfte neuerdings die gemeinsame
Stickstofferzeugung von einschlagender Be¬
deutung nicht nur für die Versorgung der
europäischen sondern auch der überseeischen
Landwirtschaft werden .

Es ist daher nicht uninteressant , einmal
die Entwicklung des grossen überseeischen
Konkurrenten der I .G . Farbenindustrie , die
chemische Produktion Amerikas und ihren
Kapitalaufwand , zu betrachten , nachdem die
deutsch -englischen Chemieverhandlungen noch
nicht zum Abschluss gelangt sind . In Zu¬
kunft dürfte sich vor allen Dingen die kon¬
tinentale deutsch -französische chemische In¬
dustrie im Wettkampf mit der amerikanischen
chemischen Industrie befinden , die noch ver¬
hältnismässig jungen Datums ist und ihren
Aufschwung den Kriegsbedürfnissen der En¬
tentemächte verdankt . Im Jahre 1917, in dem
die U .SA , in den Weltkrieg eingriffen , fanden
zahlreiche Neugründungen statt . Es handelte
sich damals hauptsächlich um Sprengstoff -
Fabriken , ferner um Kaliwerke , die inzwischen
wieder stillgelegt werden mussten , da sie dem
deutsch -französischen Wettbewerb der Nach¬
kriegszeit nicht gewachsen sein konnten . Den
Höhepunkt der Kapitalversorgung der ameri¬
kanischen chemischen Industrie bildet das
Jahr 1920 mit dem stattlichen Betrage von
fast 500 Millionen Dollar . Diese Summe
wurde für Gründungen auf dem Kunstseiden¬
gebiet ausgegeben . Veranlasst wurde diese
Kapitalinvestition durch den mit Friedens -
scbluss einsetzenden Konkurrenzkampf auf dem
Weltmarkt . Seitdem Deutschland wieder aktiv
als Produzent tätig ist , also seit dem Jahre
1923 , bewegen sich die Kapitalanlagen in der
amerikanischen chemischen Industrie auf
einem verhältnismässig niedrigen Niveau und
nur noch das Hochkunjunkturjahr 1926 ver¬
zeichnet wieder einen Aufschwung , um im
Jahre 1927 beträchtlich abzufallen .

Der Verlauf der Investitionskurve ist nicht
nur ein Zeichen für die . gesunkenen Gewinn -
chan-cen und die etwas ungünstiger gewordene
allgemeine Lage der amerikanischen Wirt¬
schaft , insbesondere Landwirtschaft , sondern
sie ist auch ein unzweifelhafter Beweis für
den verschärften Wettbewerb der europäi¬
schen , nicht zuletzt aber der deutschen chemi¬
schen Industrie .

Wie aufmerksam die Amerikaner die Ex¬
pansionspolitik der deutschen chemischen In¬
dustrie verfolgen und wie sehr sie zu den ge¬
schaffenen Wettbewerbsproblemen von ihrem
Standpunkt aus Stellung nehmen müssen ,sieht man aus dem Arbeitsprogramm der be¬
vorstehenden amerikanischen Chemiekon¬
ferenz , die am 16. Februar in Washington zu¬
sammentreten wird . Wie es heisst , soll mit
Regierungsbeamten die durch die europäischen
Chemieverhandlungen geschaffene Lage be¬
sprochen werden . An diesen Verhandlungen
werden auch die amerikanischen Handelskom¬
missare in Berlin und Paris teilnehmen . Allem
Anschein nach ist die Stellung der deutschen
Farbstoffindustrie ziemlich günstig , so dass
demgegenüber Amerika vorerst wenig Aus¬
sichten hat . t

Berliner Bürsenstimmungsbild
Die während der ganzen letzten Woche

anhaltende Geschäftsstille beherrschte auch
die heutige Börse . Schon im Vormittagsver¬
kehr war die Tendenz eher zur Schwäche nei¬
gend , und zu Beginn des offiziellen Verkehrs
lag das gesamte Kursniveau ca. 2 bis verein¬
zelt 3 Prozent unter den Schlusskursen vom
Samstag . Von Seiten des Publikums waren
Ordres nach wie vor nicht eingegangen und
die Spekulation , beeinflusst durch eine Reihe
nicht besonders günstiger Momente , nahm
Abgaben vor , die trotz ihrer geringen Zahl
doch bei der herrschenden Lustlosigkeit die
erwähnten Abschwächungen hervorriefen . Be¬
unruhigend wirkten Pressemeldungen , nach
denen in der Beratung der Freigabebill neue
Komplikationen eingetreten sein sollten . Man
sprach von Zusatzanträgen , sowie einem Auf¬
schub der Zahlungen bis zur Entscheidung
der Schiedskommission , auch die Nachricht ,
dass der Reparationsagent Parker Gilbert eine
Summe von 50 Milliarden genannt haben soll ,
verstimmte die Börse , die in der augenblick¬
lichen Verfassung geneigt war , jeder ungün¬
stigen Nachricht grössere Beachtung zu
schenken . Die erhebliche Zunahme der Feier¬
schichten im Bergbau und die Erhöhung des
Diskontsatzes in San Franzisko , im Anschluss
an die anderen internationalen Geldmärkte ,
trug noch zur allgemeinen Beunruhigung bei.
Farben , Elektrowerte und Zellstoff Waldhof
lagen noch über 2 Prozent bis zu 4% Prozent
schwächer . Schubert und Salzer , Glanzstoff
und Bemberg konnten im Gegensatz zur übri¬
gen Börse 4—6 Prozent gewinnen . Nach den
ersten Kursen schritt die Tagesspekulation zu
Deckungen , sodass sich auf allen Märkten
Erholungen um ca . I Prozent durchsetzen
konnten . Fest lagen Glanzstoff , die weitere
11 Prozent anzogen , Bemberg plus 7 Prozent ,
Svenska plus 10 Mark auf Auslandskäufe . Im
allgemeinen blieb jedoch trotz der Deckungs¬
käufe das Geschäft nicht erheblich . Am Geld-
markt blieb Tagesgeld weiter knapp mit 7%
bis 8 % Prozent , Monatsgeld 7 %—8% Prozent ,
Warenwechsel 6% Prozent . Devisen waren
nicht wesentlich verändert , Stockholm lag
schwach , Pfund etwas gebessert . Deutsche
Anleihen neigten zur Schwäche , auch Auslän¬
der überwiegend gedrückt , nur Türkenlose
und Russenwerte konnten kleine Gewinne ver¬

buchen . Am Pfandbriefmarkt war die Tendenz
bei ruhigem Geschäft uneinheitlich , Liqui¬
dationspfandbriefe und Anteile eher etwas
schwächer , Roggen und Goldwerte gehalten .
Privatdiskont auf 6 % ermässigt .

Frankfurter Börse
Frankfurt, 6. Febr. An der Abendbörse

waren die Umsätze sehr gering . Die Speku¬
lation verhielt sich , da Anregungen nicht vor¬
lagen , und das Publikum noch immer am
Markte fehlte , ausserordentlich zurückhaltend .
Es wurden lediglich einige kleine Deckungs¬
käufe vorgenommen , sodass die Tendenz im
allgemeinen gut behauptet war . Phönix , die
schwächer eröffneten , konnten bei lebhafterem
Geschäft im Verlaufe ihren Kursverlust wie¬
der einholen . Rütgerswerke und Waldhof be¬
festigt Schiffahrtswerte sehr still . Die Ren¬
tenmärkte blieben vernachlässigt . Im Verlaufe
blieb die Stimmung bei ruhigem Geschäft
freundlich .

Wirtschaftsschan
Exportadressbuch der Südwestdeutschen

Industrie.
Herausgegeben vom Verband südwestdeut¬
scher Industrieller , Mannheim , 2. Aufl . Mk . 5.
Verlag F . C . Mayer , G . m. b. H ., München 2

NW s , Briennerstrasse 9.
Kriegs - und Inflationszeit hatten fast alle

Geschäftsverbindungen Deutschlands mit dem
Ausland zerrissen . Nach Eintritt gefestigter
Verhältnisse ist es für die deutschen Firmen
eine zwingende Notwendigkeit , die alten Ex¬
portverbindungen wieder anzuknüpfen und
neue anzubahnen . Die Ausgabe des südwest¬
deutschen Exportadressbuches in 2. Auflage
soll diesem Zwecke dienen . Es enthält rund
2500 Einträge von südwestdeutschen Firmen,
gegliedert in ein alphabetisches Register , in
ein Orts - und Firmenregister , einen Bezugs¬
quellen -Nachweis und in ein Warenverzeich¬
nis (Sachregister ) jeweils fünfsprachig :
deutsch , englisch , französisch , spanisch und
italienisch . Das Werk ist unentbehrlich für
alle Firmen und Behörden , Im- und Expor¬
teure , die auf ein vollständiges Verzeichnis
der wichtigsten südwestdeutschen Exportfir¬
men Wert legen , bezw . auf den reichhaltig
und übersichtlich geordneten Bezugsquellen¬
nachweis , spezialisiert nach den einzelnen Ar¬
tikeln , der auch für Inlandsverbindungen wich¬
tig ist
Rnnknme

Konkurs. Ueber das Vermögen des Maler¬
meisters Lonus Dold in Karlsruhe wurde der
Konkurs eröffnet Anmelde - und Prüfungs -
termin 20. bezw . 28. Februar .

Warenmärkte
l . andwirtschaftliche Produkt «'

Berliner Produktennotierungen
Weizen : Märksicher 226—229 , Pommer¬

scher 256 )6 , Mecklenburgischer 265—264 K,

Börsenkurse vom 6 . Februar 1928
Berliner Effekten

4 . Febr .
Ablösg . m . Ausl . kl. . 52
Ablösg . dto . gr . . . . 56
Ablösg . ohne . . . . 16,3
6% Reichsanleihe . . 87,5
5 % ' Badenkohl . Wanl . . 12/27

S% Preuss . Kali . . . 6,19
5% Preuss. Roggrtbk. . 8,17
Schantungbahn . . . 7,4
Südd . Eisenbahnen . . —
Baltimore 111,5
Hap ^g 150%
Hämbg . Südamerika . 214
Hansa 217
Mordd. Lloyd . . . . 154%
Daftatbänk . . . . . 281
Deutsche Bank . . . 163,5
Diskonto - Gesellschaft . 159
Dresdner Bank . . . . 159,5
Reichsbank 195
Rhein . Kredit . . . . 130,5
Akkumulatoren , , . 151
Adlerwerke 80
A EG 164%
Augsburg - Nürnberg . 111
Bergmann . . . . 183%
Berl .- Karlsruher Ind . . 85 %
Brown - Boverie . . . . 352
Buderus . . . . . 98,5
Chem Albert . . . . 128,5
Daimler 83,5
Dtsch Erdöl . . . . 130
Dtsch Linoleumwerke . 260
Dtsch Maschinen . . 65
Dtsch Petroleum . . . 75,5
Eisenhandel . . . . 92
Dynamit Nobel . . . 127
Dtsch Wolle . . . . 52%
Eis . - Bad Wolle . . . 37,5
Eschweiler Bergwerk . 211 ^Farbenindustrie . . . 260 %
Feldmühle 209 %
Feiten & Quilleaume . 122
Gaggenau 39
Gelsenkirchen . . . . 133
Gesfürel 264,5
Goldschmidt . . . . 111 %
Gritzner . . . » • 132,5
Guanowerke . . « • 89
Hammersen . . . . 135
Hannov Maschinen , 67
Harpener . . . . 185
Hirsch Kupfer . , . 109,5
Holzmann . . . . . 139 %
Hösch Eisen . . . . 139
Max Jüdel 152

I. Febr .
51 %
56
16 .1
87,5

6,19
8,17
7,5

110%
151%
211
215
155
230
162
158,5
159,5
195
130
150,5
79,5

163%
110
183
85,5

153
98%

125
83%

129,5
261 .5
63

73—74
91

127%
50,5
37,5

212,5
258 %
209
122%
37,5

132%
259%
111
134
91

135
67 %

186%

139
139%
152

4. Febr. 6. Febr.
Kali Ascliersleben
Karlsruher Maschinen
Knorr Heilbronn . .
Klöckner . . . . .
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Mannesmann . . •
Motoren Deutz . ,
Oberbedarf . . . .
Oberkoks . . . . .
Orenstein . . . . .
Phönix
Rheinstahl . . , .
Riebeck Montan . .
Schuclcert . . . .
Siemens & Halske .
Sinner
Stoiberger Zink . .
Südd . Zucker . . .
Svenska
Tuchfabrik Aachen .
Ver . Ut Nickel . .
Ver . Glanzstoff . .
Ver. Stahlwerke . .
Stahl Zypen . . . .
Wanderer . . . .
Westeregeln . . . .
Wieslocher Ton . .
Zellstoff Waldhof
Zellstoff - Verein . .
Concordia Spinnerei
Licht & Kraftv . . .

4. Febr . 6. Febr .

174
1455

171%
120

178
15

171%
119,5

Bayrische Motoren . 196 194,5

•

Kronprinz Metall . .
N. S . U
Rhein -Elektr . . . .

. 125
. 100
. 156,5

123
100
156,5

86,5
165%

86 %
163 % Berliner Devisen

88 %
80,5

151,5

88,5
78,5

154
4. Febr .

Geld Brief
6. Febr .

Geld Brief
256 251,5 Buenos - Aires 1,788 1,792 1,789 1,796
149,6 149 Kanada 4,180 4,188 4,190 4,188
62% 62% Japan 1,966 1,970 1,965 1,969

# 107 106,5 Kairo 20,924 20,964 20,925 20,965
97,5 94,5 Konstantinopel 2,131 2,136 2,123 2,127

186 137 London 20,40 20,44 20,404 20,444
100% 69% Newyork 4,1880 4,1960 4,1885 4,1065
167 166,5 Rio de Janeiro 0,6025 0,5045 0,5025 0,5045
149,5 149,5 Uruguay 4,276 4,284 4,276 4,284

* 180 178 Amsterdam 168,68 169,02 168,70 169,04
284 % 283% Athen 5,544 5,556 5,544 5,556

84 % 84 % Brüssel 58,315 58 435 58,325 58,445
221 223 % Danzig 81,56 81,72 81,56 81,"2
140% 141,5 Helsingfors 10,545 » 10,565 10,546 10,566

. 421,5 431,5 Italien 22,16 22,20 22,16 22,20
124,5 123% Jugoslavien 7,363 7,377 7,361 7,375
175,5 177 % Kopenhagen 112,10 112,32 112,12 112 34
544 558 Lissabon 19,68 19,72 19,68 19,72
103% 102% Oslo 111,31 111,53 111,35 111,57
202,5 202 Paris 16,44 16,4 * 16,44 16,48
192 192 Prag 12,412 12,432 12,412 12,432
183 183 Schweiz 80,55 80,71 80,56 80,72
99 99 Sofia 3,027 3,033 3,027 3,033

250 246 Spanien 71,42 71 .56 71,28 71,42
153 150 % Stockholm 112,39 llü .ol 112,39 112,61
135 137 Wien 58,96 59 08 58,975 59,095
220% 217%' Budapest 73,21 73,35 73,21 73,35

Amt! . Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 6 . II . 1928.

Schlesischer 270—269%. Roggen : Märkischer 229—233, Pommerscher 255 % , Meck¬
lenburgischer 261K —261 % , Schlesischer 253 ^bis 253 . Gerste : Sommergerste 220—270Hafer : Märkischer 201—212, Pommerscher
225 % , Mecklenburgischer 234% . Mais -
Waggenfrei ab Hamburg 215—217, Weizen-mehl 28 X—33, Roggenmehl 29 % —33, KleieWeizenkleie 15 %—15 .3 , Roggenkleie 15%
Raps 345—350, Viktoriaerbsen 48—.55, Kleine

'
Speiseerbsen 32—35, Futtererbsen 21—22, p e_luschken 20—21 , Ackerbohnen 20—21 , Wicken
21—23, Lupinen, blaue 14— 14 )6 . gelbe 15.5—ißSeradella , neue 21—24, Rapskuchen 19 % ,9 » '
Leinkuchen 22—22.2, Trockenschnitzel 12.9 bis
13, Sojaschrot 21—21 .4, Kartoffelflocken 24 bis
24.6 , Speisekartoffeln, weisse 2.8—3 . 1 , rote
3—3 -3 , gelbfleisch . 3 .4—3 .7. Fabrikkartoffelnin Pfg . je Stärkeprozent 14—15 , grossfallendeüber Notiz .

Mannheimer Produktenbörse
Weizen , inl. Mk . 25—25 % , ausl . 28—30%

Roggen , inl . 2Z —25 % , ausl . 26—26% , Haferinl. 23—24 % . ausl . 24%—26, Gerste , Brau¬
gerste , inl. 29—29 ^ . ausl . 30 % —35, Futter¬
gerste 21 % —23 % , Pfälzergerste 29%—31 %
Mais , gelber mit Sack 22% , Weizenmehl
Spezial o mit Sack 36%—37, Roggenmehl 34bis 36 , Weizenkleie , feine mit Sack 14—14%
Trockentreber mit Sack 17 % — 18 % . Tendenz -
Das grosse Angebot in argentinischem Ge¬
treide , sowie die schwache Konsumnachfragebeeinflusste den Markt nachteilig .

yieh

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 6. Febr .Zufuhr : 48 Ochsen , 48—57, 35 Bullen 48—53,
37 Kühe 18—47 , 143 Färsen 48—61 , 50 Kälber
57—82, 1494 Schweine 45—62 Beste Qualität
über Notiz bezahlt Marktverlauf : Bei Gross¬
vieh langsam , Ueberstand , bei Schweinen fest,
getäumt , bei Kälbern langsam .

Holz
Vom Holzmarkt.

Die Geschäftslage ist als fest anzusprechen ,wenn auch nicht verkannt werden kann , dass
die Platzholzhändler , die das Material zum
Verbrauch leiten , der Kundschaft gegenüber
einen schweren Stand haben . Die Verbraucher
sind nämlich nur mit den grössten Schwierig¬
keiten zur Aufbesserung der bisherigen Preise
zu bewegen , trotzdem die Roholzpreise seit
Jahresfrist um etwa 20 v . H . im Durchschnitt
gestiegen sind , und die Steigerung der Preise
für starkes Rohholz noch grösser ist . Infolge¬
dessen wird die Tätigkeit des Platzholzhan¬
dels allmählich unbefriedigend , und es entwik-
kelt sich in immer stärkerem Umfang ein un¬
mittelbarer Verkehr zwischen Sägewerken und
Verbrauchern . Auch werden die Verbraucher
von . den Vertretern der ostdeutschen Zwi¬
schenhändler vielfach mit Angeboten über¬
laufen , wobei die Holzkäufer nicht bedenken,
dass sie auf diesem Wege nicht das ausge¬
trocknete Schnittholz erhalten , dass ihnen der
legale Platzholzhandel liefern kann . Abge¬
sehen davon werden die Verbraucher durch
diese Verkaufstätigkeit vielfach gereizt , mehr
Holz in Waggonladungen einzukaufen als
nach Massgabe der Betriebskapitalien geraten
erscheint , und es können leicht Schwierigkei¬
ten bei der späteren Abwicklung der einzel¬
nen Geschäfte entstehen . Im allgemeinen
macht zur Zeit am Rhein die amerikanische
Kiefer der ostdeutschen , die stark angeboten
wird , lebhaften Wettbewerb . Allerdings sind
in allerletzter Zeit einige ostdeutsche Produ¬
zenten bereit gewesen , zu 140 Mark frei Emp¬
fangsstationen polnische Stammkiefer zu ver¬
kaufen . Vielfach werden nur Gegenangebote
von 135 bis 137 Mark gemacht Mitteldeutsch¬
land hat in letzter Zeit viel Stammware vorn
neuen Einschnitt zu Preisen von 120 bis 122
Mark frei Parität Kreuz und Landsberg ge¬
kauft . Auch hat sich der Absatz von astrei¬
nen Seiten wieder gehoben .

Iffpfnlle

HUB BP. Tendenz : ruhisr j Blei . Tendenz : fester Zlnk . Tendenz: still

Bezahlt Brie) G8IH Be -iMil Briel Q' ld bezanitBrlai Geld

1. Januar « • • • . . § *
2 . Februar

3 . März
4 April
5 . Mai . . . . . . . . . .
6. Juni . . . . . . . . . .
7 Juli • . » . « . . « . ■
8 August . « . . . • » .
9. September . . . . . .

10 . Oktober
11 . November . . . . . .

.12 . Dezember

—

125.50
125.—
126 —
126.75
125 75
125 75
125.75
125 75
125 75
125 75
125 .50
125.75

125.25
125 50
125.50
125 50
125.50
125.60
125 50
125 50
12 .50
125 50
125.50
125 50

42 75

43 . -

44 .25
43 . -
4 <.—
43 .25
43 50
43 .50
43 .75
43 .75
44 -
44 . -

44.75
42 .75
42 .75
4i -
43 25
43 .25
43 50
43 50
43 .50
43 .75
43 .75
44 . -

—

51 .25
52.'
51 .75
51 .75
51 .75
61 .75
5175
51 .7-i
51 .50
51 50
51 50
51 .50

61.25
51 50
51 .25
51 .25
51 .25
51 .5i
51 .25
5125
51 .—
51 .—
51 .25
51 . -

Berliner Metallnoticrungen

Elektrolytkupfer 135% , Original -Hütten -
Aluminium 210, desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 314, Reinnickel 350 , Antimon -Regulus
95—100, Silber in Barren ca. 900 fein per kg
78—79, Gold Freiverkehr per 10 Gramm 28
bis 28.20 , Platin Freiverkehr per 1 Gramm
10—ti % .

*
Pforzheimer Edelmetalle vom 6. Febr. Ein

Kilo Gold Mk . 2800 Geld , Mk. 2814 Brief, ein
Kilo Silber Mk. 78 Geld , Mk. 79—80.50 Brief,
ein Gramm Platin Mk. 10 .40 Geld , Mk. n -3°
Brief .

» arlsruyer Standesbuchauszüge
Todesfälle. 3. Febr . - Josef Presch ! «,

Eisenbahnassistent a . D. , Ehemann , 66 Jahre alt.
— 4. Febr . : Luise Winnes , Witwe von S?'
Hann Winnes , Schneider, 77 Jahre alt ; Ludwig
Becker . Kuticher, Ehemann , 74 Jahre a»;
Frieda Märklin . Privaliere , ledig. 62 Jaqtt
alt ; Sophie Hoffer , Witwe von Wilhelm Hof'
ser, Maurermeister , 75 Jahre alt . — 5.
Friedrich Kopp , Maschinist . Ehemann , 4g Jahre
alt ; Emma Trunk , Ehefrau von Dr . GuD »
Trunk , Justizminister , 55 Jahre alt ; Valentin
Becker , Privatmann , Witwer , 77 Jahre alt !
Eva Roller , Ehesra ?' von Jakob Rotier ,
Schneider, 77 Jahre alt ; Anna M a i e r , Ehe^
frau von Josef Maier . Schlosser , 47 Jahre alt !
Franz R 1 tr m e I in, Privatmann , Ehemann ,
66 Jahre alt , Julius Fischer , Kaufmann , led-,
23 Jahre alt ; Luise Gohm , Dienstmädchen ,
ledig, 32 Jaore a >> : Karl Heller , 5 Tage alt,
Vater Karl Heller . Wirt . — 6 . Febr . : Hertha
Jmhof , Wrtwd. von Alexander Jmhoi ,
nerlNeister, 57 Jahre alt .
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Karlsruhe
oen 1. Februar jS2S

Eine hupe in Der Nacht
Zn dem Häuserblock , der , hinter Gärten und

Äckertand , das Blickfeld meines Fensters be»
grenzt , wie der Hinlergrund die « chau einer
Äühne . brannle nur noq hoch oben ein emsiges» ichi. Ohne Zweifel mar es tn der Nianfurde
eines Dienstmädchens , das nach des Tages
mühevoller Wirilichtett sich nun von der inter -
cssanten Lettüre eines Liebesromans in be-
glückender « Träume gängeln Uetz. Unsere beiden
hellen Fenster grüßten einander durch die Nacht,
die mit einem hohen Himmel voller Ste "iic über
der langsam entschlummernden Stadt stand.

Plötzlich stieg der brutale Lärm einer Auw -
hupe an mein Ohr . Mehrmals hintereinander .
Htwa die breiten , jäh abgerissenen Töne eines
Posaunenstaccates in farblosen Lärm übersetzt .
Hätzlich, das Gehör entsetzend , wie alles , was mit
Maschinen . Moloren und mechanischen Hand -
griffen Geräusche vollbringt .

Rasende Geschwindigkeit trieb das teuflische
Geplärre näher . Unmöglich konnten es Heim -
kehrer sein von abendlichen Festen und Tänzen .
Es war noch nicht Mitternacht . Zu früh also ,
um Feiernde an Aufbruch denken zu lassen.
Mer vielleicht harte man einen spat einge -
trosfenen lieben Besuch am Bahnhof abgeholt
und eilte nun . zusammen eine Freudenstunde
des Wiedersehens zu begehen .

Das Auto boz in meine Stratze ein . Deut -
lich trug die Stille der Nacht das leise Rattern
des Motors näher . Nun schien man vor einem
Nachbarhaus e zu halten Das Geräusch des
Motors veränderte sich nicht mehr . Zweimal
hintereinander lärmte die Hupe und wiedex zwei -
mal ; das bedeutete Ruf , Signal : Wir sind da !
Macht euch bereit , den Gast zu bewillkommnen !
Oeffnet Tor und Türen !

Aber statt freudebeflügelter Schritte und
jubelnder Stimmen vernahm ich knirschende und
schlürfende Füße wie von Menschen , die
Schweres tragen . Ich stürzte ans Fenster .
Im Schein der Straßenlaterne sah ich auf einer
Tragbahre eine blasse Gestalt , nicht in das Haus ,
sondern aus dem Hause geschleppt und in das
Krankenauto geschoben werden . Zwei Männer
stiegen mit ein . Dann schnob der Wagen mit
einem lärmenden Signal davon . Ich hörte die
folgenden nicht mehr . Me meine Sinne waren
bei dem Aermsten , in dessen Eingeweide vielleichtin dieser Stunde schon das Messer des Chirurgen
wühlte . Würde dessen Kunst ihn aus den
kaöcheren Fängen des Todes retten oder versagte
sie und mutzte mit einem schmerzlichen Gefühlder Ohnmacht ihn seinem Schicksal überlassen ?

Das Licht in der Dienstmädchenmansarde war
erloschen. Rur noch das meine wachte und flehtewie das stille Brennen einer geweihten Kerzeutrt Hilfe , Heil und Heimkehr für eines armen
Menschsnbruders gefährdetes Leben . P . B .

Unsere Straßenbenennnng
vr. Nachdem der auf den neuesten Stand er¬
gänzte Adrctzbuchplan von Karlsruhe vor einiger
ijfeit ausgegeben ist, erscheint es angebracht , die
vom Stadtrat im Oktober vergangenen Jahres
beschlossenen Neu - und Umbenennungen von
Strotzen nochmals übersichtlich darzustellen .

Am meisten interessieren dabei die Um -
benennungen bereits hergestellter und bewohnter
Straßen . Die Goethestratze heißt jetzt westlich
der Iorkstraße Gellertstraße , die bisherige
Devrientstraße (in der Wasfen - und Munitions¬
fabrik) Lorenzstratze , die Schnetzlerstraße westlich
der Beiertheimer Allee Welfenstratze , die Südend -
siratze zwischen Bahnhof - und Schwarzwaldstraße
Eutschstraße . Die Kleine Spitalstraße wurde in
>Lntenstratze umbenannt . Die Händelstraße er -
Sielt nördlich der Mazaustraße den Namen FelixMottl -Straße , die Nördl . Hildapromenade heißt
W westlich der Blücherstraße Seldeneckstraße .
Ä,ie Reichsstraße wird bis zur Kriegs - und Aork-
itratze durchgeführt , die Ebertstraße fängt infolge -
dessen erst an der Iorkstraße an . Die Boeckh -
stratze endigt jetzt ^an der Südendstraße ; ihre
Fortsetzung nach Süden heißt Frankenstraße .Die Michaelstraße wird durch dre Bezeich , u-ng
Äemannenstraße ersetzt , der frühere Reichsplatzan der Kreuzung der Gebhard - und Reichsstcatze
erhält den Namen Barbarossaplatz , der durch die
Kreuzung der Weinbrenner -, Ebert -, Sofien -,Anton Geiß - und Lameystraße gebildete Platzwird Reichsplatz genannt . Die Herderstraße« ißt südlich der sofienstratze Wilhelm Kolb -
stratze , die Vogesenstratze zwischen Rhein - und
Hardtstraße Erzbergerstraße .

Weiter sind folgende Straßen umbenannt
worden, deren Umbenennung aber erst mit der
Herausgabe des Adreßbuches für 1920 in Krafttritt :

Die Rüppurrerstraße wird bis zur Ettlinger -
ftratze durchgeführt , die Bezeichnung RotteckstraßeMt also aus ; die Wiesenstraße erhält denJiantett Stuttgarter -Straße Die Bezeichnung-Ämmstraße wird bis zur Kriegsstraße durch-
gefuhrt , so daß die bisherigen Hausnummern
sriedrichsplatz 8— 15 wegfallen und durch Num -mern der Lammstrage ersetzt werden . Die Lohn -
stratze erhält den Namen Benz -Straße , die
Damaschke-Straße wird bis zur Moltke -Straße
Durchgeführt , die bisherige Grenadier -Straße er -
^alt den Namen Freydorf -Straße Die Fröbel -
stratze wird in Steinhäuser -Straße umbenannt ;

Bezeichnung Fröbel -Straße wird in eineinanderen Stadtviertel verwendet werden .
. Die weiteren umfangreichen Straßen - Neu -
Benennungen betreffen noch nicht hergestellte
^ ratzen ; ihre Namen hier aufzuführen , erübrigti®? bah : -.

Aeberschwemmuna bei Tietz
. von öe.n nassen Elementen des Wassers ,

7̂ vielmehr von der unübersehbaren Flut der
Menschen, untermischt von dem „ unheimlich «»
rauschen " der Papiergeldscheine und dem „dröh
^ nden Klirren " der deutschen Reichssilberstücke.
^

>esen Eindruck wachte es aus mich , als ich
Astern nachmittag in Tietzens Warenhaus ein -
» ■rfL " W ? iße Woche " kündets eine grandiose" ^ ^ eklaw «. n beiden Fronten nach der Kaiser -
^ nd Ritterstratze hin . In der Lichtreklame läßt^ Nch? fostert , t>.» PSTt er den Re ?prp .

Man erinnere sich nur an den großen Eulen -
spiegel in der vergangenen Saison und an Knecht
Rupprecht vom Weihnachtsverkauf her . — Im
Innern überraschte mich die dekorative Aus -
machung , säst zu üppig . Strahlendes Weiß ,
sattes Blau in allen Etagen und Abteilungen ,übergössen oum Go d̂glanze zahlloser elektrischer
Lampen . Im Lichthos sesseln die wuchtigen , viel -
zackigen St ^rnenleuchter , aus die sich unwillkür -
lich von allen Elagenseiten her der Blick konzen¬trieren muß . Nichi allein für den Kauflustigenbietet ^ fich bei Tietz „ Herz was begehrst "

, auch der
nur Schaulustige kommt aus seine Rechnung .Vom Schauen zum Kaufen ist dann kein
weiter Weg mehr ! Im Zeichen der Weißen
Woche ! —t.

Der Ettllugcr Gluckeubazar , der das Geld fürdie 6 Glocken einbringen sollte , welche der Welt -
krieg geholt hatte , hat einen über alles Erwarten
guten Verlaus genommen . Eingeleitet wurde er
durch einen Kammermusikabend , bei dem HerrDirektor F . Philipp , Frl . N e u m a n n und
unser Herr Otto Wetzbecher in uneigen -
nutzester Weise mitgewirkt hatten . Die Nachmittageund Abende der sollenden 4 Tage lockten den
Großteil der Bevölkerung in die Festhalle , wo es
allerlei zu kaufen gab , was freie Hände gespendetoder im letzten Jahre für diesen Zweck angefertigt
hatte . Stets herrschte ein Massenandrang , wie
ihn die Festhalle vielleicht noch nie gesehen hatte .Es gab dabei keine Grenzen des Standes , Ber -
mygens oder selbst der Konfession . Die
Stimmung war stets froh und heiter , blieb aber
immer in den Grenzen der guten Sitte . Regel -
mätzig wurde vor 12 Uhr Schluß gemacht . Das
finanzielle Ergebnis übersteigt denn auch alle
Schätzungen . Der Bruttoertrag übersteigtIS 000 Mark . Reicht das Reinergebnis auch nichthin für ein entsprechendes Geläute , wie es der
St . Martinskirche , der Mutterkirche des ganzenAlbtales zusteht , so besteht doch Aussicht , datz das
Geläute nunmehr in absehbarer Zeit beschafftwerden kann . Die ganze Veranstaltung zeigt ,was sich auch heute noch erzielen lätzt, wenn eine
derartige Sache gut organisiert und von einzelnen
Persönlichkeiten getragen wird , die bereit sind,sich mit ganzer Seele in ihren Dienst zu stellen .

Schont die Palmkätzchen . Niemand wird
etwas dagegen haben , wenn jemand , der die
ganze Woche nicht inS Freie kommt , am Sonn -
tag ein paar Zweige mit heim nimmt Mit
tiefem Bedauern sieht aber der Naturfreund ,daß jetzt schon wieder manche Weidenstöcke durch
Abreißen der Palmkätzchen aufs schändlichste zu -
gerichtet sind Soviel bekannt , sind die Weiden
unter gesetzlichen Schutz gestellt , und es ist vex-
dienstvoll , wenn von Amts - und Schulstuben das
Nötige getan wird . Die Palmkätzchen sind aber
nicht nur ein herziger Frühlingsschmuck , sondern
sie bieten auch den Bienen den für die Ernäh -
rung der Brut unentbehrlichen Blütenstaub dar .Die Weiden >>nd a ' so für die Entwicklung der
Bienenvölker höchst wichtig . Es wird gewöhn -
lich zu wenig gewürdigt , welchen Nutzen die Bie -
nen der Landwirtschaft und Gärtnerei durch die
Bestäubung per Obstbäume . Beerensträucher uiw .
gewähren . Meie Bienen , viel Fruchtansatz . D<l»
rum reißt keine Weidenblüten ob !

Veranstaltungen
Kattz. Frauenbund . Der BundesnachmMag

am Mittwoch , den 8 . Februar , mutz auf Montag ,den 13. Februar verlegt werden .
Badisches Landestheater . Das Gastspiel der

Koloratursängerin Margherita Salvi in
Verdis Oper „ Rigole t t o " am Dienstag , den
7. Februar , verspricht ein großes Ereignis zuwerden und dürste das Interesse des Karlsruher
kunstliebenden Publikums ganz besonders er -
wecken. Die musikalische Leitung hat Rudolf
Schwarz und die szenische Leitung Robert Lebert .— Donnerstag , den 9 . Februar , geht Juan
Marrens Oper „Nero und Akte " zum dritten
Male in Szene unter der musikalischen Leitung
von Josef Krips . Das Werk wurde von Otto
Krauß m Szene gesetzt. — Nach dem großen
Beifall , den die Veranstaltugn eines FastnachtS -
kabarets im Landescheater im vorigen Jahre ge-
funden hat . soll auch für dieses Jahr für die
heiteren Faschingstaye diese Einrichtung beide-
halten werden und ern Fast nachtskabarett
stattfinden unter der Leitung des Intendantenund des Generalmusikdirektors , bei dem die
besten Kräfte mitwirken werden In künst-
lerischem Rahmen werden in bunter Folge Ge -
sang , Tanz , Musik und allerlei Ueberraschungen
geboten werden , so datz der Abend wieder all -
gemeine Freude bereiten dürfte . Die erste Vor -
stellung ist bereits für Samstag , den 18 . Febr .,
vorgesehen , sie wird an den drei folgendenAbenden in gleicher Weise wiederholt werden .

Männergesangverein Liederhalle . Neben den
Konzerten der Liederhalle sind ihre großen ge-
sellschaftlichen Veranstaltungen in der Festhallestets Hauptanziehungspunkte für die Mitgliederdes Vereins , und eine der beliebtesten Veran -
staltungen , die einer vornehmen Geselligkeit zudienen bestimmt sind , ist stets der FastnachtS -
ball . Er findet dieses Jahr wieder statt als
Maskenba ' l und zwar am Samstag , den
11. Februar , in den Räumen der Festhalle . Im
großen Festhallesaal wird die Preispolonaise den
Höhepunkt »es Abends bilden ; mit Damen -,
Herren - und Gruppenpreisen werden die schön -
sten und originellsten am Preiswettbewerb , an
welchem nur Mitglieder des Vereins teilnehmen
können , sich beteiligenden Kostüme ausgezeichnet
werden . Im kleinen Saa ? werden Kabarett -
Darbietungen besondere Anziehungskrast aus »
üben . Gleichsam als Vorschau zum Ball treffen
sich die Damen des Vereins am Mittwoch , den
8. Februar , im Tiergarten -Restaurant zu einem
kostümierten Kaffeekranz . — Eintrittskarten zum
Ball sind noch zu erhalten im Vorverkauf Don -
nerstag abend 7—9 Uhr im „ Löwenrachen " so -
wie an der Abendkasse . NichtMitglieder können
nur durch Mitglieder als Gäste eingeführt
werden .

Emma Tarmstedt - Stern , die hervorragende
Karlsruher Pianistin , spielt in ihrem zweiten
diesjährigen Klavierabend , der kommenden
Mittwoch , den 8. Februar abends 8 Uhr im
Saale der Vierjahreszeiten stattfinden wird , die
5 . Partita von Bach, die „Kreisleriana " von
Schumann und die 2 . Sonate für Bratsche
( Klarinette ) und Klavier von Brahms , letzteres
Werk unter Mitwirkung von Georg Darmftadt .— Karten bei Kurt NcrifeTM.

An« Den Vereinen
Der katholische Jugendverein Südstadt brachte

au den ^beiden letzten Sonntagen das Schauspiel :
..Der Steinmetzvon Kol n " , nach P . I . B.
Diels tleiner historischer Erzählung , dramatisch
bearbeitet durch den bekannten Dramatiker
Franz Hillmann , zur Aufführung . Der an -
heimelnde Stoff , die abwechslungsreichen Be-
gebenheiten , die Mischung von Ernst und Scherz
und die schöne, packende Idee der Verherrlichungder Freundestre ue und des Pflicht -
gefühls . all das vereint in einem sicheren und
begeistert überzeugten Darstellerkreise , überbot
den erwarteten Erfolg und ließ den Zuschauer
voll und ganz miterleben . Die durch Komponist
Kaplan Lehmröster verschiedenen Szenen einge «
flochtenen klangvoll und leichtfaßlichen Kompo -
sitionen trugen wesentlich zur Verschönerung bei.Die Darsteller wollen sich mit einem wohlver »
dienten Gesamtlob und dem übervoll besetzten
Haus begnügen . — Das Schauspiel wird am
Sonntag , den 12 . Februar , abends ^ 8 Uhr ,
wiederholt .

Tie Werkjugend des Katholischen Arbeiter -
Vereins Karlsruhe - Südstadt besichtigte am letzten
Sonntag das Wachgebäude der Städt .
Berufsfeuerwehr . An dieser sehr inter -
cMnten und lehrreichen Besichtigung nahmen
zirka 50 katholische Jungarbeiter teil . Ganz
besonderen Dank gebührt dem Wachtmeister der
Feuerwache Herrn K l a s s e r für seine wirklich
gute Führung ! Die vor etwa 2 Jahren er -
richtete neue Feuerwehrkaserne ist in allen Teilen
der Neuzeit entsprechend eingerichtet und was
ganz besonders aufsieht, . ist die Sauberkeit und
Ordnung in welcher sich das Wachgebäude befindet .Die Autos , Garagen und sonstige Räumlichkeiten
deS Hauses sind in einem sehr sauberen Zustande ,
obwohl das ganze Gebäude von den Feuerwehr -
leuten selb st in Stand gehalten werden mutz.
Die über 1 Stunde dauernde Besichtigung hat
gezeigt , datz die Karlsruher Berufsfeuerwehr gut
ausgerüstet ist, und wir können stolz sein , auf
unsere Feuerwache . K. K.

Cäcilienoerein St . Pster und Paul . Der
Monat Januar steht für die Vereine im Zeichen
der Generalversammlungen . So hielt
auch der Cäcilienoerein St . Peter und Paul am
letzten Dienstag , den 39. Januar seine diesjährige
Generalversammlung im Gemeindehaus , Westend -
halle ab . Der Vorsitzende , hochw. Herr Stadt «
pfarrer Fischer , begrüßte in herzlichen Worten
die erschienenen aktiven und passiven Mitglieder
und entrollte an Hand des Kirchenjahres ein
Bild über die überaus großen , musikalisch hoch-
gestellte Leistungen dos Kirchenchors im ver -
slossenen Jahre . Anerkennende Worte widmete
er dem Leiter und Chordirektor Herrn Haupt ,
lehrer Albert H u b e r , der durch die ideale und
edle Auffassung feines Amtes den Chor stets zu
neuer Begeisterung und zu großem Erfolge ge-
führt hat . Auch dem Organisten Herrn Gym -
nasialmusiklehrer Adols B e r ch t o l d dankte der
Borsitzende herzlich für seine glänzenden Lei -
stungen . Schriftführer Herr Reinmut Schmidt
verlas in gewohnter feiner Weise den Geschäfts -
bericht und der Kassier Herr Franz Franz Nagel
gab Ausschluß über die Kasse. Dfl alles in
schönster -Ordnung war , -wurde demv Msamt -
vorständ Entlastung ereilt . Bei der Neuwahl
wurde der ganze Borstand wieder gewählt .
Sängervorstand Herr Fritz Deck , SchriftführerR . Schmidt , Kassier F. Nagel , Beisitzer BI . Kistner ,B. Reißer , I . Huck . Frl . R . Ober und FrauS . Lorenz . Nach einigen praktischen Vorschlägenvon Seiten der Mitglieder schlotz der Vorsitzende
mit einem frischen Appell , der Sache Cäcilias
recht treu zu bleiben , die harmonisch verlaufene
Generalver >ammlung . R . O .

Skifahrten in den Oetztaler Alpen . Bei dem
Familienabend des Karlsruher Manne r -
t u r n v e r e i n s am 2s . Januar im Garten -
saal des Moninger hielt das Mitglied , Herr Ge-
werbeschulassessor H . Müller einen Lichtbilder -
Vortrag über seine , in Gemeinschaft mit seiner
Frau unterrwmmenen Skifahrten in den Oetz¬taler Alpen . Prachtvolle Bilder von der HorniZ -
grinde und dem Bieberkessel , bei Schnee , bei Ver -
eisung und im Schmucke des Rauhreifes ließendie winterliche Schönheit der Heimat schätzen und
erlaubten einen Vergleich mit der alpinen . In
spannender Werse wutzte der Vortragende von
den Fahrten in Nebel und Sturm und anderen
Unbilden zu berichten , auch von der Verhältnis -
mätzigen Leichtigkeit, mit der Über schneebedeckte
Gletscher gefahren werden kann . Er hob dabei
hervor , daß neben der Fertigkeit im Schneeschuh -
fahren vor allem auch eine gründliche Erfahrung
und Kenntnis de .' alpinen Verhältnisse für diese
führerlosen Wanderungen nötig sind , ja daß ge-
rade diese die wichtigste Vorbedingung aus -
machen Dui Schluß der wirklich künstlerischen
Bilderreihe machten die frühjahrlichen Aufnah -
men von Krokus neben den Schneefeldern und
schließlich die plastisch wirkenden Bilder der zar -
ten - Fruhjahrs -Blütenpracht der Heimat , die
durch den raschen Gegensatz bei der Rückkehr vom
alpinen Schneegebiet doppelt ersreute . Vortrag
und Bilder ließen erkennen , datz dem Vortragen -
den seine alpinen Schneeschuhfahrten weit mehr
waren als eine reine sportliche Betätigung , daß
sie ihm ein herrliches seelisches Erlebnis , eine
Erhebung des Gemütes und ein künstlerisches
Schauen bedeutet habe .. Schwa .

Der Karlsruher Schachklub hielt am Donners -
tag , den 2. Februar , seine diesjährige Gene -
ralversammlung ab . Der Klub zählt
z . Zt . 115 Mitglieder . Aus dem Jahresbericht
des 1. Vorsitzenden sind hervorzuheben : Die Er -
folge auf dem letztjährigen Oberrh . Schachkongreß
in Bruchsal , der Sieg im Städtewettkamps mit
Mannheim (Ii >4 :10% ) gegen die vereinigten
Vereine Bad -n -Baden , Rastatt und Gaggenau ,sowie der Erfolg des vom Klub zum Kampf um
die Rheinmeisterschaft nach Aachen entsandten
Herrn R . Rutz , welcher dort den 4. Preis davon
trug Das Klubtu >. l> ier dieses Jahres ist
in allen 3 Klassen stärker als je besetzt und wird
mit ersreulichem Eifer durchgespielt . Die Ver -
sammlung nimmt mit Zustimmung den Jahres ,
und Kassenb- richt entgegen und erteilt dem
Vorstand mit dem Dank für seine geleistete Ar .
beit Entlastung . Di ? N . uwahl bringt den Vor -
stand unveräi dert in der bisherigen Zusammen -
setzung : 1 Vorsitzender ' Pros . Max Rheiner .•2. Vorsitzender : Theo Weißinger . Rechner : Hch .
Weitzinger , Schriftführer : Max Eisinger sen . ,
Beisitzer : E . Werl , G Werkmeister . Bücherwart :
A. Fritsch , Schachwart : O . Unterwagner . Die
Versammlung gibt einstimmig ihre Zustimmung^azu . daß der KarlIrrchor Schachklub für diese ?

Pfirsichzarten Teint
«ttx

MVFA-CREME
badffgt sofort Sortdlgkeit und Röte .

5t « »,-1° n » 60 nnd I» PI
Tuten to 60 und 100PI

Jahr anläßlich seines öojährigen Bestehens de»
19. Oberrh . Schachkongreß um die Meisterschaft
vom Oberrhein mit Wanderpreis , einem Haupt -
turnier um den Aufstieg zur Meisterklasse und
einem Nebenturnier in Karlsruhe cäihält . Da
dies zugleich der 19 . Kongreß des Oberrheinische, '
ist, ubernimmt der Bund zur Feier dieses Er -
eignisses auch den Austrag der Rheinmei -
sterschaft für 1S28. An diesem Turniere be¬
teiligen sich je zwei der stärksten Spieler vom
Oberrhein , Mittelrhein . Rheinpfalz , Saarbund ,
Rhein . Westfalen und vor., Kölner Zweckoerbarid .
Der Oberrh . Kongreß wird in der Zeit
vom 1 . bis 5. August durchgeführt , die R h e r n -
meisterschast vom 5. bis 12. August ausge¬
kämpft werden . Karlsruhe wird also 14 Tag ^
lang schachlich in Atem gehalten werden . Nach
ausgiebiger Aussprache über diesen Punkt wer¬
den die Kommissionen gebildet , welchen die ein -
zelnen Teilausgäben zur Vorbereitung über -
geben werden . Herr Theo W e i ß i n g e r gibt
in humorvoller Schilderung einen lleberbli «!
über die neun bisher abgehaltenen Kongreise .
Karlsruhe hat 1911 den 1. Kongreß durchgeführt
und wird auch de" Jubiläumslongreß sicher
würdig ausgestalten . Alle Schachsreunde werden
zur tatkräftigen Unterstützung aufgefordert . Ter
Abend wurde beschlossen mit einem freudig be-
grüßten Blitzturnier (5 Sekunden Bedenk -
zeit pro Zug ) , an dem 29 Spieler teilnahmen .
Nach 6 Runden waren : 1 . Sieger : Robert Rutz ,
2. Dr . Linder und 3. R Riedel .

Richtigstellung zur General - Persammluug des
Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold, Turlach .
1. Vorsitzender Kamerad König , 2. Vorsitzender
Kamerad Faber ; Schriftführer Kamerad Ar -
net sen . ; Kassier Kamerad Stuhlmüller ;
Beiräte Kameraden Steinbrunn , Mehle .
Ar net jun . ; Jugendleiter Kamerad Hof -
mann ; Spielleiter Kamerad LiederS ; Revi¬
soren Kameraden Bil lm a n n , Hetze l , Klei¬
ber ; Unterkassier : Kamerad Meinzer . —t .

Zases -Anzetoer
für Dienstag , de« 7. Februar 1928

BadischeS Landestheater . Abends 8 Uhr : . Rigo -
letto " (a . G . Margherita Salvi ).

Badische Lichtspiele. Abends 8 % Uhr : . Im Reiche
der ewigen Wunder " .

Gloria -Palast . Der große Marinefilm : ,JI 9 ,
Weddigen " .

„Colosseum". Abends 8 Uhr : Gastspiel Sylvester
Schäfser .

Eintracht . Abends 8 Uhr : Arien - und Lieder -
Abend des Neger -Baritons Francis Mores
(„Der schwarze Battistini "

) ^
Geographische Gesellschaft . Abends 8 Uhr im

Geologischen Hörsaal der Technischen Hoch -
schule : Vortrag : Oberregierungsrat M . Wal -
ter über „ Meine Reise durch Bulgarien ".

Kath . Männerverein Weststadt . Abends 8 Uhr
im „Felseneck" : Generalversammlung .

Moninger . Abends 8 % Uhr : Großes Starkbier¬
fest mit Kappenabend und humoristischem
Konzert .

Wcinhaus Emili » Just («Zum goldenen Ochsen").
Konzert.

Letzte Melsungen
Bier Missionare in China von

Banvilen entführt
London , 6. Febr . „Times " meldet aus Pe¬

king : Während des Gottesdienstes Mitte Ja -
nuar drangen 100 Banditen bei Tag in das
Gebäude der deutschen römisch-katholischen
Mission in Futschau ein und entführten nach
einem Zusammenstoß , bei dem einige Chine -
sen getötet und verwundet wurden , drei
deutsche Missionare und eine Nonne als Ge-
fangene . Boten , die nach Tungtschangfu ge-
sandt wurden , um ein Lösegöd von 60 lM
Dollar für die vier Deutschen zu fordern ,
wurden verhaftet . Darauf wurden Truppen
zur Befreiung der Deutschen abgeschickt . 2lfo
die Truppen zum Angriff schritten , stellten
die Banditen die Deutschen vor sich auf . Wäh -
rend des Kampfes starb die Nonne vor Auf -
regung , ein Deutscher wurde verwundet .

AnHebnng des öchlevsiprnSes in
ver sachfifchen Metallinvnstr e

Dresden , 6 . Feb . Wie der Metallarberter
verband berichtet , fand heute die Urteilsver¬
kündung in dem Feststellungsverfahren des
Deutschen Metallarbeiterverbandes , Bezirks '
leitung Dresden , gegen den Verband der Me
tallindustriellen im Bezirk Dresden vor dem
Arbeitsgericht statt . In der Entscheidung de*
Arbeitsgerichtes wird der von der Schlichter -
kammer gefällte und vom Reichsarbeitsmim -
sterium für verbindlich erklärte Schiedsspruck
für rechtsunwirksam erklärt .

Badische Landeswetterwarte
Witterungsaussichten für Dienstag , den

7. Februar : Allgemeiner Witterungsckarakter
wenig verändert .

Serausgeber
und Verleger : Badenia , A . -G . für

erlag und ^ rnckerei , Tirekior Wilhelm Johner .Karlsruh ? .. B . Hauvtschriftleilung . Dr I . Tli.
Meyer Verantwortlich für Nachrichtendienst,Politik und Scndel : Dr Will» Müller -Reif , für
auswärtige Politik und Feuilleton : vr . H . N.
Berger ^»rAnzeg - n un ' Reklamen : Otto Kraus ,

sämtliche in Karlsruhe . Steinstraße 17.
Rotationsdruck itx Badems . S .-G
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MhmzverstcigeiMg .
Korjtamt Karlsruhe , Donnerstag , den

Iii Februar , vormittags 9 Uhr ^ Gasthaus
zum „ Goldenen Adler " in Karlsruhe , Karl ,
Friedrichstratze : aus Staatswald „Kasten
und Ruppenwörth

"
Hörster Lehn , Forche

heim ) „ Neupforzerkupf
"

<Forstwart Sauf ,
Leopolo «hafen ) , „ Fasanengarten "

(Förster
Stober , Karlsruhe ) 670 km <280 kni Eschen,
165 fra Pafpeln , 80 km Weiden , 70 fm
Ulmen , 50 fm Elchen . 12 km Ahorn , 9 km
Forlen -Abschnitte , 10 fm sonst. Laubholz
(Birke , Linde . Erle , Atazie ) , 48 Ster Erlen - ,
Ulmen - und Eschennutzschichtholz , 86 Stück
Eschenstangen I . Kl .) .

Matzlisten durch Forstamt (Schloß-
dezirk 11 c) .

Schlafzimmer - Bilder
22 Mk . Bilder rör alle Räume . Einrahmungen
Valentin Sch läserS KunfthanSIu « !»

« aiierktr .

10 Spartage !
Infolge kleinster Unkosten sind
meine billigen Preise für Sie

ein grosser Vorteil
tti 'Offe Auswahl : : Qualität

Eichene Schlafzimmer
Eichene Speisezimmer

Amerik . kieferne Küchen
Barverkauf , Kreditverkauf
Selbst für den kleinsten Kauf lohnt sieh

die Fahrt nach Miihlbur ?
Nur Karlsruhe - Mühlhurg

Lameystr 51 (Haltestalls Hardtrtl >
H3u3j . - L. ager E . Scnwe tzer

NpczlnlftAt : Elchen «» Möbel

Statt besonderer Anzeige.
Sonntag abend ö 'U Uhr ist wohlvorbereitet durdfi den

Empfang der heiligen Sterbesakramente meine liebe Frau ,
unsere herzensgute Mutter

Frau Emma Trunk
geb. Eppe!

von Gott in die Ewigkeit heimgenommen worden.

KARLSRUHE , den 6 . Februar 1928 .

Justizminisfer Dr. h. c. Trunk
und Kinder

Einsegnung in Karlsruhe in der Friedhofkapelle Dienstag ,
den 7 . ds . Mts . , vormittags 11 .30 Uhr , Beisetzung in Baden -
Baden nachmittags 4 .30 Uhr . Erster Trauergottesdienst Mitt¬
woch vormittag 9 >/4 Uhr in der 5t . Stephanskirche in Karlsruhe .

jHiDtenlEintraehi
*7 I FSurtiar (Dienstag) 8 unr

Arien- und Liederabend
des

Neger -Baritons

Francis Mores
I „ Oer schwarze Battistini "

Im Programm : Allen aus „Othello " —
„ Maskenball " - . Bajazzo " - „Afrika
nerin " — „A titalienische Lieder " — Nei ro

•plrituals .
Ka ten zu Mk 5.—. 3.—. 2.— u . 1.S0 bei

Kart Wenfeldt
Waldstr . 39. Tel . 2577

Lampenschirm Gestelle!
30 cm Durchmesser Mk. I .Ky
50 cm Durchmesser . Mk . 2,00
60 cm Durchmesser . Mk . 2 .60
70 cm Durchmesser . Mk. 3 40

Alle formen gleiche Preise
In Japan -Seide Mk 4 80 , Ia Seiden -Batist Mk. 1*60

sowie sämtliche Resatrarten wie :
Selden -Fraaaen , Schnüre , Rüschen . Wickelband und
fertige Schirme billig. Ferner Nachttisch 'Lampen mit
bchirm M.K 6 SO Tisch -Lampen mit Schirm von

Mk 8 .5 O an. 57g
Ständerlampen , Zuglampen , Schlaf »immer - Ampeln

nw la Ausführung , billig
cur. DosenDacn. nizgiscMit. Herrmir.20

DarmttädterHof
Karlsruhe — Erbaut 1752

ilasbekannt gute u . bQrgerliche

Speise-Restaurant
Gemütliche Wein - und Bierstuben

Badische Qnaiit &tsweine 10430J

liaiiipeu ^ clilrnie 8 » %

werden imzertrennt ehemisch gereinigt bei der

Färberei Priniz A . - Cf.
Annahmestellen überall . Tel . 4607/4508 .

Die MWonskaffe »es HI. Bakers
ttiaet üItters Jioti WlSnge uns drängende ButBaben der AuSbreuung de«
falöoli !ctien (SlaubenS in den Heidenländern mittlen immer wieder zurück-

geurlll werden , wen da» Geld dazu fehlt Die gronUruvven des PavfteS .
die lalhotilwen Millionäre und Schwestern w den HeidenISndern . entbehren

dazu oft des « llernoUvendigsten . «Ziele Hunderte ihre, « mgeluche Vinnen

nicht berücksichtigt werben , weil die » alle« leer Nnd Dringend «o der ! Papst

« tu? XL zu geldlicher Unlerlllltzung aus . Helfen wir ihm ! Geldsveliden all«

Art leite« an die vSvstitche Kalle wester der

Franziskus Xaveriu « Missionsverein in Aachen
Postscheckkonto Köln «7 SSV

Deutscher Zweig des Päpstlichen WerleS der GlaudenSberdreltuug .
Kein Geld tn gewöhnliche Briefe lege». «OS

4 prWige indische HeiwMSiher
Airtentreue

Neue Lebensbilder aus dem Klerus von Pfarrer Franz Dor .

397 Seite » mit 12 Porträts , geheftet Mk. 6 .—, gedll- de» !!. 7.50.

Dieses Buch enthält 13 Biographien doli Priestern , die in den letzten
70 Jahren in der Erzdiözese ffrciburg tn Baden treue Seellorgedienste
leisteten. In den Biographien finden sich interessante Episoden aus der
Zeitperiode . in welche , die Erzdiözese streiburg unter dem aniillerilalen
badischen Minister Jollv die unheilvollen Einflüsse des AltlatholtziSmuS
und des Kulturkampfes fühlen mutzte. Die Biographien haben zwar zu-
nächst Interesse sür die Diözese Freilmrg . eioien sich aber auch zur
Lektüre für weitere Kreise , weil Ne zeigen welch erfolgreiche Lebensarbeit
auf religiösen , sozialen und caritativen Gebieten oft ein Priester in
schlichten Verhältnissen zu leisten vermal ! der die Zeil nutz ! und au «,
dauernden Opserwillen hat . Der Verfaller spiicht tn der Vorrede seine»
Buches den Wunsch aus , dasselbe wolle namentlich beim jüngeren KleruS
gütige Aufnahm - finden . Möge sich dieser Wunsch erfüllen !

Eichstätt. ( KleruSblaU 1925. ) Karl Gerstner .

Vom gleichen Verfasser herausgegeben :

Eöle Frauen unserer Heimat
Schlichte Lebensbilder mit neun Porträts .

iSIertr Auflage , geheftet Mk 1.60 , gebunden Mk. 8 .—.

Allgemeine Rundschau . M0n « n : . . . . „
. . . Mehrere dieser Lebensbilder bewe" »- klar, daß echter Frauen

Llebeskraft sich auch schon im Deutschland d«z 19 . Jahrhunderts den
Weg zu erlvrieblicher Wirksamkeit zu bahnen wußte . . .*

M . G . Freiin von Godia .

vd « r rheinische « Pastoralblatt , Freiburg :
. . . . Wie groß stehen die Frauen dal Einzelne « haralterbilder
dürfen ohne Ueberireibunc al« echte Kabinettstück« biographischer
DärstellungSlunsi bezeichnet werde .' . '

Göle Männer unserer Heimat
Schlichte Lebensbilder .

Geheftet Mk. 2.25, gebunden Mk. 4.—.

ititcrarifcher Handweifer , Freidurg :

. In höherem Maße als jene scheinen unS diese ihren Zweck zu er-

füllen , da bei ihnen baS Schema , nach dem alle gleichmäßig ge-

arbeitet stnd. weniger auffällt « zutage triit . Sie werden , da sie be-

sonders die äußeren Lebensumstände der Behandelien berücksichtigen,
für die in Vorbereitung befindlich, groß « »Deutsche Katholische
Biographie " gute Dienste leiste" "

Das vordere Meliratal
Seflingen , wehr und Umgebung

in Geschichte und Gegen » a ; L

fiin heimatbuch
herausgegeben von

Geistl . Rat M . AI ä r . Geflingen .

: C7 Seiten stark , geschmückt mit vielen Bildern

preis gebunden RM . 6.—.

jn der l-adijchen heimatsgeschichte fehlte bisher das lvehra »

tat e- ist daber freudig zu begrüßen , daß der hochw. Herr Geistl .

Rat Rlär mit seinen Mitarbeitern sich der Aufgabe , die Ge-

schickte de« Wehratais zu bearbeiten und herauszugeben unterzog
und sie alänzcnd löste . Lwige Bilder , Zeichnungen und Skizzen

vervollständigen das Werk. Möge dasselbe Ausnahme finden bet

jedem Lorscher und Freund unserer badischen Heimat .

Wbma A. - SM Verlan
und Druckerei Karlsruhe

ri » Bestellen Sie sofort
Ausschneiden

» II

(Saatenwechsel bedeutet Verdoppelung der Ernte)
FrOhe Sorten :

COldball . Frühe feinste Speisekartoffel, die sehr hohe Erträge liefert
Uie Knollen sind rund , haben gelbe Schale und gelbes Fleisch .

PerlS von Erfu f. Früheste ertragreichste wohlschmeckendsteNieren¬
kartoffel Sie hat ganz flache Augen , dünne gelbliche Schale
und eelbliches Fleisch .

Juli-Nieren . Sehr frühe ertragreiche gelbfleischige Sorte.
Vorstehende frühe Sorten je 50 kg EM . 10 60,10 kg Rll . 2 .50 , lkgRH - .30

Mittelfrühe :
Ne uheitl

„ bQtilOUJ". Ist eine rote , rauhsehalige mittelfrühe Kartoffel «orte mit
höchstem St&rkeverraögen die Knollen etwas platt mit flachen
Augen , mit besten apeiseeigenschaften . Widerstandsfähigkeit
gegen Bodenfeuchte . Ais wertroll « Neuzöchtung zu empfehlen .

50 k<r RM 11 . - , 10 kg RM 250 . 1 kg RM — 3 >
OdenwSider blaue . Diese Sorte hat sich in den letzten Jahren sehr

gat eingeführt and Ileiert enorme Erträge . Das Fleisch ist
gelblich - weiss , die Knolle von runder Form .

Kuckuck. Eine sehr empfehlenswerte mittelfrühe weissfleischige
Kartuff ei mit glatter Schale uird flach liegenden Augen . Sie ist
eine mehlige Speisekartoffel , die hohe Erträge liefert .

Vorstehende frühe Sorten je 50 kg R119 -, 10 kg Ru 2 .30 , ikgRM - .30

Spfite Sorten :
Industrie . Eine hochfeine Speisekartoffel mit goldgelbem Fleisch
PreuBen, Freussen ist die beste Spätkartoffel für den Winter mit

tiefgoldgelbem Fleisch , sie liefert Massenerträge . Die Knolle
ist gleich der Industrie .

60 kg RM S— , 10 kg 2 .30, 1 kg RM - .30

Runkeironen. EcKerndorier Riesenwalzen (gelbe, rote)
10 k £ RM . 14— 1 kg RM 1 .80

Aug . Wapenhensch , Erfurt II
Fordern Sie meine Preisofferte über Saatgetreide , Gras¬

samen . Gemüse - und Blumensamen u. s . w.

Soeben erschien :

Entwurf zum
Bad . Vesoiöungsgesetz

Vom 27 . Januar 1928

MU Begründung der Borlage an
den Bad . Landtag und mit der
neuen Besoldungsordnung a u . B

Preis Mk. 2 .50

Ferner ist zu Hab « « :

Bat . Besvltunosordnunv
vom 27 . Januar 1928

Enthaltend die Besoldungsgruppen
A 1 - 12 und B 1—4

Preis Mk. 1 .50

BadenlaÄ « Karlsruhe f. B.

Saarbrücker
Landes-Zeitung
Fahrendes Orfen der saarländischen Zentrunupartet . der
«rOftten u. bedeutendsten polltlsdien Partei des Saargebietes
Er «ttel«s»ttes In *grtlon »org «n für SUdwcstdentschland

Erjdjeinl wOdienflidi 1 mal Im Gro6f6rmat 41 X 57 cm.

Durdisdilegende Insertionserfolge • Aktuelle Beilagen
ans allen Wissenszweigen » Maßgebende Handelszefhmg

NadiriAlenrertretungen : Berlin . München, Parts und Rom

Im gleichen Verlage erseheinen ferner :

. Sonntagsglocken an der Saar " . Auflage Ober 14000 .
Katholisches Wochenblatt für das Saargebiet .

„ Sfidwcsldeutsche Sportzeitung " . Aufl. 12000 iRhein .
SportsplegeL Sport an der Saar . Fahrsporl ). amil . Organ

„ Oer Saa rh an del ", Organ des Sdiutzrereins für Handel
und Gewerbe im Saargebiet .

. Saarländer W trtexettung " . Offizielles Organ des Gast¬
wirte -Verbandes .

.Da «ba <b -Btttter ' , Landw . Zettschrif) für das r targebiet .
und andere bedeutende FadibUtter und 2eit *<+irlften .

Verlag der bedeutendsten
Geschichtswerke des Saargebietes .

Ladisches
Unöpstbraiß

©umtag , 7. Fedraar
Ällh» M >ei«

Einmal .g- i Saftspltl
Margherila Ealoi

Rigoletto
von Verdi

Miistkal Leilg R . Schwarz
Szeniiche Leiig, : A . Lederl
T - rzvg Reiilstz .
Rigoletto Aeinr. Blaset o.

Stattih Esten a. 'S
Gilda Margherlta Saldi

a. B ,
Löser

Trdtztnger
Seldeilich

Frey
Laiftölter

Vogel
Wetiier
Bärgest

AlUan
Aermsdorff
« .Bielesel »

Monterone
Teprano
Vrufla
Mariill »
Boria
Sparalacli «
-Ma dale »,
Giovanaa
lSerichlsdlener
Page
Tänze elaftad. »

Anlang 20 Udr
Ende -£i 30 Uot

1 Rang a . 1 Eperrs . 8 —
Ml ., 8 2. « Ulan oder Di«
gelbe Rose Do . 8. 2. Rero
and Atte .

PIANOS
neu und gebrauch!,

kaufen «Sie vor eillsafl im

PIANOLAGER
SCHELLER

it liehen
in großer Auswahl zu
dedeulend ermäßig !
preisen . Zahl .» Er -
leichig . Sesichtiqung

ohne Kauf,wang .
J . Baader
MöbelverMeb

Äronenftro »*e 9.

Teppiche . Läufer oh
Anzahl, i. 10 Monatsr
liefert Teppichbaus
A * ay & Gluck ,
Fraaklurt » . M. 2970
Schreiben Sie sofort . 1

TBrschoner
aus Ceiiulold tn allen
Grossen . Farben nnd
Formen kauft man bei

Eduard isenmann .
» ruchaal

Telefon Nr . 70
Mu Ttrlsag * icsitcalu
Master aodPreisliit

ßisu - ,̂ : 8etten
Stahlmatr ., Klndereetteo ,
g n »t . an Priv . Kat . l30Mlr
Eisonmöbellabr .Suh (Thür

.,llll

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 , Elng . Rlfterstrasse

f ernsprechanschluss :

FOr DSD stadtoerüenr: nr. 30 . «osi . 4432 .
4433 . 4434

FOr den FerouerKenr . nr. 4901. . 802.4903
Für die oevisenaDteiiung nr 4435 . «439

Rudoift -tra ^se I , III
— Kein Laden . —

Tanz - i
1 Lehr - Institut !

J. ßraunagei
Nowacksan!age13 |

Telefon S85H

Beginn
neuer Kuise

Auch tinzeiun ^ rnchi |
Gill . Aomem. Jederzeit

Wniioiiat Unserer lieben
Frau in Sjsenbnrg im »

Das Znititui wird geleitet von Cyorsrautv
des hl. Augustinus und umfaßt :

eine Mäochenrealichule und 17 11 mit Ober-
realschulplan,

eine Zrauenschiile.
eine Abteilung für Mädchen auS Volks-

schulen, die eine entsprechende Weiter-
bildung wünschen,

eine Irauenarbeitsschule.
einen Handelsfure.
Gedieaen - Ausbildung . Oebevokle, feire

fSrj' ebung, forgtäitig * pfleqe . ^ roße- luftige
Schul » Spiel - un) Schlakräunie Taqesaus -

flüge u . häufiqe Spaziergänge in das Kinziglal-
^ enchtal und den Ächwarzwald . Ei qene .
Handdaus in herrlicher tage am Sebirgc

Eintritt Ostern und 15 September .
- Prospekt durch die Oberin -
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